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Halliſche Zeitu
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

literariſches Blatt

und Land

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 125 Sgr.
Jnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

M 144. Halle, Donnerstag den 23. Juni 1864.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern. Bei der fortwährenden Erweiterung unſeres Blattes und den immer mehr ſich ſteigernden Produktionskoſten,
namentlich auch in Betreff des Papiers, konnte eine Preiserhöhung, welche überdies nur ſehr gering iſt, nicht vermieden werden.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen ſfeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halle, den 23. Juni 1864.

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
e nenein g r S

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Hamburg, d. 21. Juni, Abends. (Tel.) Nach einem

der „Börſenhalle“ aus Tondern zugegangenen Telegramme
hat heute eite in Lygumkloſter auf einem freien Platze vor
dem dortigen Schloſſe ſtattgefundene Verſammlung von 5000
Männern aus dem weſtlichen Schleswig unter großem Jubel
die Böghoveder Reſolution vom 6. d., welche gegen die
Theilung des Herzogthums und gegen die Einverleibung des
abgeſchnittenen Theils deſſelben in das Königreich Proteſt
erhebt, einſtimmig angenommen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. (Tel.) Der „Poſtzeitung“
wird aus London telegraphirt, daß der Vorſchlag durch einen im Voraus
als verpflichtend anerkannten Schiedsſpruch einer neutralen Macht
die Theilungslinie feſtſtellen zu laſſen und zwar innerhalb der von den
Deutſchen Mächten feſtgehaltenen Linie Apenrade- Tondern und der von
Dänemark acceptirten Schleilinie, von England und Rußland ein
gebracht und von Frankreich und Schweden gebilligt ſei.

London d. 20. Juni. (Tel.) Jn der letzten Conferenz Sitzung
wurde außer dem Ruſſell'ſchen Antrage auf ein Schiedsgericht auch eine
ruſſiſche Propoſition auf den Eintritt des Königs Chriſtian IX. in den
deutſchen Bund eingebracht. Beide Anträge ſind ad reſerendum ge
nommen. Jn einer Verſammlung von 180 Tory Mitgliedern iſt
beſchloſſen worden Lord Palmerſton für eine kriegeriſche Politik Unter
ſtützung anzubieten

London, d. 21. Juni. (Tel.) Die geſtrige Sitzung des Unter
hauſes begann mit einer Reihe von Jnterpellationen. Disrageli fragt,
ob Preußen gedroht habe, Kaperbriefe auszugeben falls die Dänen
die Blokade erneuern würden ob die Feindſeligkeiten wieder beginnen
würden wenn die Waffenruhe am Sonntag ablaufe; ob die Regierung
nach dem Schluß der Conferenz ſofort die Protocolle vorlegen werde.
Osborne fragt, was des Grafen Ruſſell Erklärung, daß die Flotte
dienſtbereit ſei, bedeute. Bright wünſcht zu wiſſen ob man erwarten
dürfe, daß der Friede erhalten bleibe. Lord Palmerſton faßt die Be
antwortung dieſer Jnterpellationen dahin zuſammen Die Bereitſchaft
der Flotte ſei allgemein verſtanden, beziehe ſich auf keinen ſpeciellen
Dienſt. Die Feindſeligkeiten würden am Montag wieder beginnen,
dafern inzwiſchen kein Uebereinkommen erreicht ſei. Die Protokolle
würden ſobald als möglich vorgelegt werden. Die Regierung ſei ununter
brochen für die Erhaltung des Friedens bemüht. Sonſtige Mittheilün
gen lehnt der Miniſter ab. Die heutige „Times“ ſpricht ſich in
einem Leitartikel für ſchiedsrichterliche Entſcheidung aus und falls die
Deutſchen Mächte darauf nicht eingehen wollten, für Abbruch des di-
plomatiſchen Verkehrs mit denſelben. Die „Morning Poſt fährt
fort Krieg zu predigen.

NKopenhagen, d. 20. Juni, Abends. (Tel.) Die „Berlingske
Tidende“ enthält heute ein entſchiebenes Dementi des von „Dagbladet“
gebrachten Berichtes, betreffend die von Seiten Rußlands in der ſchles
wigholſteinſchen Sache dem däniſchen Kabinet gemachten Propoſitionen,

und die in Folge deſſen zwiſchen dem Könige von Dänemark und dem
Miniſterium in der Sitzung des Geheimen Staatsraths vom 16. Juni
angeblich entſtandenen Differenzen: Die „Berlingske“ ſagt es ſei gu
ter Grund anzunehmen daß gar kein Vorſchlag der Art, wie in letz
ter Zeit wiederholt verſichert worden von Seiten Rußlands gemacht
worden iſt.

Dresden d. 21. Juni. (Tel Das „Dresdn. Journ.“ bringt
den Bericht über die heutige Sitzung der Kammer der Abgeordneten
danach genehmigt die Kammer einſtimmig und ohne Debatte folgende
nach London beſtimmte Erklärung: Die Ständeverſammlung Sachſens
erklärt daß jede, ohne die freie und unzweideutig ausgeſprochene Zu
ſtimmung des Volkes vorgenommene Theilung Schleswigs, welches
ganz und ungetheilt ein Recht auf unzertrennliche Verbindung mit Hol
ſtein hat, eine ſchwere Rechtsverletzung ſein würde gegen welche jeder
deutſche Stamm und jeder deutſche Staat entſchieden proteſtiren und
mit allen Mitteln ankämpfen muß.

Ueber die letzte Konferenzſitzung berichtet die „Oſtd. Poſt
„Die Sitzung begann bald nach 1 Uhr und währte noch, als die
ſechste Stunde ſchon lange vorüber. Die Debatte war im Ganzen
eine erregte, in der erſten Hälfte mitunter nahezu ſtürmiſch; ſie be
ruhigte ſich aber gegen das Ende und die Bevollmächtigten verließen
das Konferenzzimmer in verſöhnlicherer Stimmung, als ſie daſſelbe
betreten hatten. Die Einleitung bildete eine entſchuldigende Bemer
kung des Vorſitzenden Lord John Ruſſell über die wiederholte Ver
ſchiebung der Sitzung und ein Hinweis auf die nur noch kurze Friſt
der Waffenruhe und die dadurch dringender werdende Nothwendigkeit
gegenſeitigen Entgegenkommens ſeitens der kriegführenden Mächte zur
endlichen Herbeiführung des Friedens. Hierauf folgte ein Bericht der
unter dem Vorſitze des Fürſten Latour d'Auvergne zuſammengetretenen
Kommiſſion zur Erörterung der angeblichen Verletzungen der Bedin
gungen der Waffenruhe und die eigentliche Debatte über die Theilungs
linie, beziehungsweiſe den Waffenſtillſtand, die, wie ſchon bemerkt, bald
ſehr lebhaft wurde. Was die Theilungslinie betrifft, ſo iſt Thatſache,
daß man zu keiner Verſtändigung gelangen konnte. Da traten die
neutralen Mächte mit einem neuen Vermittelungsvorſchlage hervor, der
von der unmittelbaren Feſtſtellung einer Theilungslinie im Schoße der
Konferenz überhaupt abſteht und einen Schiedsſpruch beantragt. Die
Bevollmächtigten der kriegführenden Mächte waren bezüglich dieſes
Vörſchlages ohne Jnſtruktionen, erklärten ſich aber ſämmtlich bereit
denſelben ad rekerendum zu nehmen worauf die Sitzung nach einigen
mehr konfidentiellen Meinungsäußerungen auf den nächſten Mittwoch
verſchoben wurde. Bis dahin hoffen nämlich die Bevollmächtigten die
erforderlichen Jnſtruktionen von ihren betreffenden Regierungen zu er
halten.

Von preußiſcher Seite wurde bekanntlich ſchon in der Sitzung
vom 2. der Antrag auf Befragung der Bevölkerung eingebracht. Ueber
die Haltung des Bundesbevollmächtigten bei dieſer Gelegenheit wird



der „Weſerztg.“ mitgetheilt „Herr von Beuſt ſtand natürlich auf
Seite Preußens. Indeſſen wird geklagt, daß der Bevollmächtigte des
deutſchen Bundes ſein Gewicht in dieſem Punkt weſentlich dadurch ge
ſchwächt habe, daß er in den vertraulichen Beſprechungen der Konfe
renzmitglieder mit viel zu großem Eifer das Projekt der Theilung
Schleswigs als geeignete Grundlage der Friedensverhandlungen em
pfehle. In den offiziellen Verhandlungen verhalte ſich Hr. v. Beuſt
war ſehr reſervirt und beſtehe formell auf die Lostrennung des gePnmten Schleswigs von Dänemark, aber durch dieſe Verſchied enheit

der Haltung verliere ſeine Stellung an Nachdruck, und das mache ſich
auch zum Nachtheil der von ihm befürworteten eventuellen Abſtimmung

geltend.“
Daß Oeſterreich größere Sehnſucht als je empfindet, in irgend

einer Weiſe von der ganzen Sache loszukommen, ergiebt ſich aus allen
Anzeichen. Man benutzt in Wien die Unklarheit der letzten Ziele Preü
ßens, den Wechſel, der ſich wieder in Beziehung auf die Auguſtenbur
giſche Kandidatur kundgiebt, und andere Momente, um auf irgend
welchen Abſchluß hinzudrängen. Wie nachtheilig derſelbe auch in Be
treff der Gebietsgrenzen ausfallen möge, man tröſtet ſich in Wien da
mit, daß das Odium doch auf Preußen zurückfallen werde. Was
Herrn von Beuſt betrifft, ſo bekunden ſeine Zuſchriften an die Ein
ſender von Adreſſen zwar großen Muth und Eifer vorzugsweiſe aber
vertritt er doch die mittelſtaatlichen Jntereſſen, denen vor Allem die
Begründung einer neuen Dynaſtie am Herzen liegt, während man
ſich in Beziehung auf die Gebietsfrage, wie das „Dr. J. bezeugt
hat, ebenfalls höchſt elaſtiſch verhält. Ueberdies iſt der Bund militä
riſch in Schleswig gar nicht engagirt, und Hr. v. Beuſt ſchon dadurch
völlig außer Stande, in der Theilungsfrage ein ixgend ins Gewicht
fallendes Wort mitzuſprechen. FJn der Gebietsfrage kommt alſo
Alles auf den Nachdruck an mit welchem Preußen ſeiner Stimme
Geltung verſchafft auf ihm wird zuletzt der ganzen Natur der Dinge
nach die ganze Verantwortlichkeit laſten.

Die Propoſition Englands, welche der mitgetheilten telegraphiſchen
Depeſche zufolge in der Conferenz am Sonnabend gemacht fein und
dahin gehen ſoll die Schlichtung des deutſch däniſchen Streites einer
neutralen Macht als Schiedsrichter zu übertragen, muß jeden
Patrioten tief verletzen. Ein ſolcher Schiedsrichter mag am Orte ſein,
wenn der Kampf erſt auszubrechen droht oder wenn bei ſchon ent
branntem Kriege, die Kräfte und Erfolge auf beiden Seiten einiger
maßen ſich das Gleichgewicht halten, oder endlich, wenn beide Theile
erſchöpft und der Entſcheidung durch die Waffen eine andere vorzuzie
hen gezwungen ſind. Aber zwiſchen die ſieggekrönten zu Lande ſo
weit überlegenen auch zur See jetzt nicht mehr weichenden deutſchen
Mächte, und andererſeits den überall geſchlagenen und vertriebenen,
ohnmächtigen Dänen einen neutralen Schiedsrichter ſtellen zu wollen,
das iſt einfach eine neue Unverſchämtheit des engliſchen Cabinets ein
durchaus ungeziemender Vorſchlag, welcher leider zu der unverdienten
Ehre gelangt iſt, ad referendum genommen zu werden, hoffentlich aber
in d für ſolche Anmaßung geeigneten Weiſe zurückgewieſen werden

wird.
Zu den telegraphiſchen Nachrichten über die letzte Sitzung der Con

ferenz bemerkt die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“, es gehe jedenfalls
aus ihnen hervor, daß über die Waffenſtillſtands frage einſtwei
len nichts entſchieden worden iſt, obwohl dies, wenn nicht das wich
tigſte, ſo doch das dringendſte Moment ſei. Das miniſterielle Blatt
fügt hinzu: „Was den Schiedsrichterſpruch anbetrifft, den die
Weisheit der engliſchen Politik ausgebrütet, um ſich ſelbſt aus der
Klemine zu ziehen ſo ſehen wir nicht, wie eine Frage, die nicht zwi
ſchen zwei Fürſten oder Regierungen ſondern zwiſchen zwei Nationen
beſteht, durch einen ſolchen Spruch ausgetragen werden könnte.“

Der „DO. A. Z.“ wird aus Wien geſchrieben, daß Graf Rechberg
und Fürſt Gortſchakoff übereingekommen wären die Anerkennung des
Herzogs Friedrich bis nach vollſtändiger Prüfung aller Erbanſprüche
aufzuſchieben und daß man hoffe, Preußen in Karlsbad zum Beitritt
zu dieſem Beſchluß zu bewegen. Zu dieſen Erbanſprüchen gehören
wahrſcheinlich auch die oldenburgiſchen Anſprüche welche, nachdem
(wie der „Würzb. Anz.“ mittheilt) Rußland am 17. in Kiſſingen durch
Unterzeichnung eines Staatsaktes zwiſchen Rußland und Oldenburg
ſeine Anſprüche an den letzteren Staat abgetreten hat, jetzt angeblich
durch den Großherzog von Oldenburg geltend gemacht werden ſollen.
Graf Rechberg hat, wie es ſcheint, für Karlsbad eine ſchwierige Miſſion
übernommen, er will dort Preußen für die Annahme der engliſchen
Vermittelungsvorſchläge gewinnen und nun auch noch den Beitritt
Preußens zu dem ruſſiſch öſterreichiſchen Uebereinkommen durchſetzen,
während die offiziöſen Korreſpondenten verſichern, daß die Entſchließungen
Preußens überall feſt gefaßt ſeien.

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Jn diplomatiſchen Kreiſen Wiens
behauptet man, die Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg.“, worin die
Neutralität Frankreichs während eines Krieges Englands gegen Deutſch
land geprieſen wird, ſei die Reproduction des Jnhalts einer Depeſche,
welche Herr v. Bismarck dieſer Tage an den Grafen Rechberg richtete
Dieſes Schriftſtück ſoll nämlich der Haltung Frankreichs während des
bisherigen Verlaufes der deutſch däniſchen Verwicklung hohe Aneiken
nung zollen, und iſt vielleicht nebenbei dazu beſtimmt, linderndes Oel
zu gießen auf die trotz der Artikel der „France“ hochgehenden Wogen
der Aufregung, welche in den Tuilerien durch die Zuſammenkünfte der
nordiſchen Monarchen in Berlin, Kiſſingen und Karlsbad hervorgeru-
fen wurde. Was die letztere Zuſammenkunft anbelangt, ſo zweifeln
ein ſichtige Staatsmänner nicht daran, daß die Bundesverfaſſung und
die Möglichkeit ihrer Reform das Hauptthema der daſelbſt ſtattfinden
den Beſprechungen ſein wird.

Jmmer mehr Bewerber! Nach den I Hiſt. pol. Bl. ſoll der
Großherzog von Mecklenburg den großen Höfen eine Denk
ſchrift vorgelegt haben in welcher er beweiſt, daß er und nicht der
Herzog von Auguſtenburg der nächſtberechtigte Agnat in den
Herzogthümern ſei; ein Theil der holſteinſchen Ritterſchaft, die
Freiherren Scheel- Pleſſen und Blome-Heiligenſtedten an der Spitze ha
ben gleichfalls eine Denkſchrift und zwar bei der Conferenz eingereicht,

worin ſie beweiſen, daß das Haus Auguſtenburg überhaupt kein Recht
der Erbfolge vor den andern Mitgliedern der jüngeren Königlichen Li
nie voraus habe, es gebe kein PrimogeniturGeſetz, wonach der älteſte
Agnat allein und in ganz Holſtein nachfolgen müßte wenn man die
vielgenannte Urkunde von 1633 für ein ſolches Geſetz anſehe, ſo ſei
dies ein großartiges Mißverſtändniß oder eine abſichtliche Verdrehung;
Holſtein müßte ſomit eventuell in drei und vierfacher Erbtheilung aus
einandergehen und ein Lappen hätte Ausſicht auf die allgemeine
mecklenburgiſche Prügel-Ordnung.

Der Prinz v. Nosr, Oheim des Herzogs Friedrich, hat in einem
Rundſchreiben an alle Regierungen in ſeiner Eigenſchaft als älteſtes
Mitglied der zweiten Linie des Auguſtenburgiſchen Hauſes und
ohne Zweifel im Einverſtändnißs mit dem Herzog Friedrich gegen
jede Theilung Schleswigs feierlich Verwahrung eingelegt.

Schleswig, d. 18. Juni. Der König von Preußen hatte dem
Prinzen Friedrich Karl ein ſilbernes Signalhorn mit dem Auftrage
überreicht, daſſelbe dem tapferſten Regimente zu übergeben. General
von Canſtein wurde von dem Prinzen beauftragt dieſen Auftrag aus
zuführen. Nach einer Anrede an das hierher zurückgekehrte 35. preu
ßiſche Regiment, in welcher er bemerkte, daß alle Truppentheile brav,
das 35. Regiment aber das bravſte der braven ſei, übergab er dieſem
das Signalhorn.

X

Berlin, d. 21. Juni. Der „StaatsAnz.“ bringt einige neue
Ordensverleihungen an Offiziere für Auszeichnung während der kriegeriſchen
Operationen in Schleswig, und außerdem die Erlaubniß für eine große
Zahl von Offizieren zur Anlegung von ruſſiſchen Orden.

Wie wir ſchon vberichteten, iſt am Sonnabend eine Deputation
aus Schleswig von dem Miniſterpräſidenten empfangen worden.
Wir erfahren jetzt aus guter Quelle Näheres über die von Herrn v.
Bismarck den Deputirten gegebenen Aufſchlüſſe. Nach der Verſiche
rung daß die beiden deutſchen Großmächte nach wie vor in Einigkeit
und Entſchloſſenheit für das Recht Schleswigs einſtehen werden, hat
Herr v. Biemarck weiter geäußert: das gemeinſame Streben Preußens
und Oeſterreichs ſei, während ſie die Herzogthümer beſchützten, gleich
zeitig auf Vermeidung eines europäiſchen Krieges gerichtet und beider
Regierungen Wunſch ſei, die ehrenvolle Wiederherſtellung des Friedens.
„Preußen werde dieſe Aeußerung des Herrn v. Bismarck ſoll wort
getreu ſein nicht um acht Meilen Landes einen allgemeinen Krieg
herauf beſchwören. Andererſeits werde es aber auch unter keinen
Umſtänden mit ſeiner Forderung hinter die Grenzlinie, welche bereits
als äußerſtes Zugeſtändniß angedeutet ſei, zurückweichen. Breche der
Krieg von Neuem aus, dann würden die beiden deutſchen Mächte mit
dem ausgeſprochenen Programme: keine Scholle von Schleswig bei
Dänemark zu laſſen die Waffen wieder aufnehmen, und ſie nicht vor
Erreichung dieſes Zieles niederlegen Daß unter den erwähnten acht
Meilen Landes, von welchen der Miniſterpräſident geſprochen, der zwi
ſchen der Linie Flensburg Tondern und der bisher auf der Conferenz
feſtgehaltenen Linie Apenrade Tondern gelegene Streifen zu verſtehen
ſei, ſcheint uns nicht zweifelhaft. Die factiſche Größe dieſes Landſtrei
fens trifft zu, und auch anderweit uns zugegangene Nachrichten conſta
tiren, daß die Linie Flensburg Tondern, unter Erhaltung der Stadt
Flensburg für Schleswig, behufs einer Beilegung des Streites Preu
ßens letztes Wort ſein würde. Dieſes letzte Wort klingt unſeren Wün
ſchen und Erwartungen freilich keineswegs entſprechend, und die Depu
tation wird ebenfalls nicht übermäßig erbaut davon ſein.

Der „B. B.-Ztg.“ zufolge hat der Staatsminiſter v. d. Heydt
in einem Schreiben welches er als Vorſitzender des für die Ausfüh
rung des NordOſtſee Kanals zuſammengetretenen Comites an
das Staats Miniſterium gerichtet hat, der Regierung gegenüber geltend
gemacht, daß für eine Verwirklichung des Projects entweder eine 4
prozentige Zinsgarantie für das ganze aufzubringende Capital oder
eine Betheiligung des Staats mit etwa 15 Mill. Thaler erforderlich
wäre, wahrend letzteren Falls die übrigen 20 Mill. Thlr. denen aber
in Beziehung auf die Verzinſung eine Priorität vor der ſtaatlichen Be
theiligungsſumme einzuräumen wäre, dann durch Actien Subſcription
beſchafft werden ſollen.

Aus Kaſſel wird der „Ztg. für Noördd.“ geſchrieben Längſt
ſchon waren die Wünſche kompetenter militäriſcher Beurtheiler auf die
Einführung des Zündnadel in Stelle des Miniegewehrs bei uns ge
richtet Die zu dieſen Behuf mit Preußen angeknüpften Unterhand
lungen zerſchlugen ſich jedoch, namentlich deshalb, weil Preußen, um das
wichtige Geheimniß zu bewahren, ſich die Lieferung der fertigen Muni
tion vorbehielt, Heſſen dagegen ſich nicht in ſo völlige Abhängigkeit
von Preußen begeben mochte. Nachdem man ſich aber zwei Zünd
nadelgewehre zum Experimentiren verſchafft hatte, iſt es unſerer ſtreb
ſamen Artillerie durch fortgeſetzte Experimente gelungen, den ſogenannten
Zündſpiegel in befriedigendſter Weiſe herzuſtellen. Man ſchloß nun,
nachdem der Kurfürſt ſich für Einführung des Zündnadelgewehrs ent
ſchieden, einen Lieferungsvertrag mit einer Gewehrfabrik zu Herzberg
am Harz ab, welche unſer ganzes Kontingent mit der verbeſſerten
Feuerwaffe verſehen wird. Das heſſiſche Zündnadelgewehr, dem unſere
Techniker ſogar manche Vorzüge vor der preußiſchen Waffe nachrühmen,
beſteht aus dunkelfarbigem Gußſtahl, hat ein braunes Bajonnet, keinerlei
in die Ferne leuchtende Meſſingbeſchläge, überhaupt außer dem Schloß
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nichts Blankes, wiegt nicht volle 10 Pfund. Das Gewehr der Füfi
liere iſt 2 kürzer alſo noch leichter, und mit Han Bajonnet
verſehen.

Kiſſingen,
zen ſind zu Ende.

d. 19. Juni. Die diplomatiſchen Conferen-
Graf Rechberg iſt bereits abgereiſt. Heute fin

det bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſeph ein Galadiner ſtatt
mit zwölf Gedecken z. eingeladen ſind der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland König Ludwig II. von Baiern, Großfürſt Konſtantin,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Württemberg Prinz Gu
ſtav von Waſa, Feldmarſchalllicutenant Prinz Alexander von Heſſen
und der Herzog von Naſſau. Heute iſt Baron Budberg, ruſſi
ſcher Geſandter in Paris in Specialangelegenheiten des Kaiſers Na
poleon hier angekommen.

Baiern. Man ſchmeichelt ſich hier noch immer mit der Hoff
nung,
können da man ſelbſt in Wien die Hoffnung aufgegeben hat. Mit
unſerer Münze wird eine kleine,
nommen. Die Vereinsthaler ſollen künftig das Bildniß der Jungfräu
Glorig erhalten. Wir denken, die Hinneigung des jungen Königs zu
dem mit dem Concordat geſegneten Oeſterreich
teriſtiſcher ausdrücken.

Frankreich.
Louis Napoleon iſt auf dem beſten Wege, einen ungeheuren

Triumph über England zu feiern. Mit jedem Tage tritt mehr und
mehr hervor, daß die Londoner Conferenz reſultatlos verlaufen wird,
und es ſcheint unzweifelhaft, daß nach dem Auseinandergehen derſel
ben der von Frankreich vorgeſchlagene und von England zurückgewieſene
Fürſten Congreß zuſammentreten wird. Die bevorſtehende perſönliche
Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit dem Kaiſer Alexander dürfte
dazu beſtimmt ſein, das Nähere feſtzuſtellen. Luſt zu einem Kriege
an der Seite Englands ſcheint man nach Allem, was verlautet nicht
zu haben, ſelbſt die Betheiligung an einer bewaffneten Preſſion zur Er
zwingung des Friedens hat man zurückgewieſen.

Paris, d. 20. Juni. (Köln. 3.) Man lebt hier in rein politt
ſchem Aprilwetter. Eben lächelte noch freundlich die Friedensſonne,
und im Nu iſt der Horizont wieder mit ſchwarzem Gewötlk bedeckt, das
düſteres Unheil verkündet. So geht es des Tages mehrmals, je nach
den eintreffenden Depeſchen, und der friedliche Beobachter iſt vollkom
men ein Spielball der verſchiedenen Luftſtrömungen wenn er nicht
nach irgend einer Seite hin einen ausgeſprochenen feſten Anhaltspunkt
gefunden. Die Conferenz ich nehme den „„Abend Moniteur zum
Zeugen hat faktiſch nur den Ruſſell ſchen Schiedsrichter Vorſchlag
entſtehen ſehen der dem Gedankengange des pariſer Congreſſes von
1856 entſpricht. Man würde fehlgehen wollte man annehmen, daß
der franzöſiſche Bevollmächtigte dieſen Vorſchlag gerade ſehr lebhaft un
terſtützt hätte. Er hat ſich ihm freilich angeſchloſſen aber die Hal
tung des Fürſten Latour d'Auvergne war durchaus paſſiver Natur und
nur ein Antrag, der die Voten der Bevölkerungen zur Grundlage,
aber zur allgemeinſten Grundlage hätte, würde ihn die Jnitiative er
greifen ſehen. Rußland und Schweden umſtanden freilich dicht geſchaart,
ſo weit das möglich iſt, das engliſche Banner und wie höchſt diplo
matiſch gemeldet wird, hätten die deutſchen Bevollmächtigten dieſen Vor
ſchlag des Arbitriums zwar ad referendum entgegen genommen die
Dänen ſich aber nur entſchließen können ihn ihrem Gouvernement mit
zutheilen (communiquer). Die feine Nuance zwiſchen beiden Verfahren
iſt vermuthlich nur einem ſtaatsmänniſch geſchärften Auge zu entedecken
möglich genug, ſie beſteht. Es ſcheint jedoch, daß noch ein weiterer
Vorfall in der Sitzung offiziell verhandelt wurde, trotzdem der „Mo
niteur“ ein achtungsvolles Schweigen darüber bewahrt. Die Herren
v. Beuſt und Bernſtorff nämlich hätten die Conſultirung der Bewoh
ner der gemiſchten Landesdiſtrikte vorgeſchlagen. Alles aber, was von
den an der Conferenz betheiligten Mächten nur irgend ein Penchant
für Dänemark fühlt, hätte ſich dieſem Antrage gegenüber ablehnend
verhalten worauf denn die Herren Apponyi und Bernſtorff erklärten,
ſie hätten die Weiſung, ſtrikte an der Linie Flensburg Apenrade (nicht
Flensburg Tondern) feſtzuhalten. Der Ton, in dem übrigens alle
dieſe Verhandlungen gepflogen wurden ſoll ein überaus reizender und
ätzender geweſen ſein. Es habe geſchienen als acceptire man die Pro
poſition Lord Ruſſell's nur aus Achtung vor England ad referendum,
als ſei dies nur eine höflichere Form der Ablehnung. Wie dem auch
ſei, es gelang Lord Ruſſell jedenfalls von den Bevollmächtigten die
Zuſtimmung zu einer neuen Conferenzſitzung am 22. Juni zu erhalten,
und diejenigen welche im Anſchluß hieran behaupten, die Conferenz
ſei ſchon de facto zu Ende, gehen jedenfalls zu weit.

Der Kampf, welcher zwiſchen dem Alabama und dem Kearſage
ſtattgefunden, hat hier eine ganz ungewöhnliche Senſation erregt. Die
Franzoſen, die, ſie wiſſen wohl ſelbſt nicht warum, eine beſondere Vor
üebe für den Süden haben, ſind troſtlos, daß der Kampf mit der Nie
derlage des Alabama geendet, und ſie tröſten ſich nur damit, daß der
Capitän des Alabama entkommen iſt und wohl wieder bald ſein Werk
der Zerſtörung beginnen wird. R. Semmes, der Capitän, ſoll entſchloſ
ſen ſein, ſofort wieder ein neues Schiff auszurüſten. Die Behörden
von Cherbourg mußten Vorſichtsmaßregeln ergreifen, da die Feindſelig
keiten zwiſchen den in Cherbourg anweſenden Matroſen des Nordens
und Südens von America ſo groß iſt, daß ſie ſich geſtern mit ihren
Meſſern ſchlagen wollten. Unter den Amerikanern in Paris herrſcht
ebenfalls eine ungeheure Aufregung. An der hieſigen Börſe wäre es
heute ſogar beinahe zum Kampfe zwiſchen den Amerikanern gekommen.
Die Südländer begannen die Zänkerei, machten ſich jedoch aus dem
Staube, da ſie an Zahl ſchwächer waren.

Preußen in den Zollangelegenheiten zum Nachgeben zwingen zu
können, ohne einen poſitiven Grund für dieſe Hoffnung angeben zu

aber charakteriſtiſche Aenderung vorge-

konnte ſich nicht charak

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d 21. Juni. Der heutige „Abend Moniteur““ meldet

aus Konſtantinopel vom 21. d., daß Fürſt Couſa geſtern in Ab
ſchiedsaudienz vom Sultan empfangen worden iſt, und daß er unmit
telbar darauf abreiſen ſollte. Der Sultan hat den Fürſten mit einem
hohen Orden decorirt. Die zwiſchen der Pforte und dem Fürſten ſchwe
benden Fragen ſind zur vollſtändigen Zufriedenheit beider Theile erle
digt mit Ausnahme der die Kloſtergüter betreffenden welche der Ent
ſcheidung der Conferenz unterbreitet bleibt. Ebenſo ſoll die Con
ferenz das zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Couſa zu Stande
gekommene Uebereinkommen ſanctioniren. Wie man verſichert, haben
die verdienſtvollen Bemühungen des franzöſiſchen Botſchafters in Ver
bindung mit denen des engliſchen unv öſterreichiſchen Geſandten dazu
beigetragen das zufriedenſtellende Reſultat herbeizuführen welches der
Fürt durch ſeinen Beſuch beabſichtigt hatte.

London, d. 21. Juni. Nach den von dem „Nova Scotian
aus NewYork vom 14.. d. überbrachten Nachrichten hatte Grant
ſeinen linken Flügel aus der bisherigen Stellung zurückgezogen, wäh

rend Lee den Chickahominy überſchritten hatte.

Der Untergang des Confoderirten Dampfers Alabama.
Ueber den Kampf und den Untergang des „Alabama“ vor der

Rhede von Cherbourg giebt die „France“ heute ſpeciellere Nachrichten.
Der Conföderirten Dampfer, der bekanntlich in Cherbourg angelaufen
war, um Kohlen einzunehmen hatte von dem UnionsDampfer Kear
ſage, der ihm gefolgt war, die beſtimmte Herausforderung zum See
gefechte erhalten und auf Sonntag den 19. d. Vormittags angenom
men. Der Capitän Semmes vom Alabama verſammelte Morgens 8
Uhr ſeine geſammte Mannſchaft auf Deck und hielt an dieſelbe eine
feurige Anſprache: Der Augenblick iſt gekommen, jetzt gilt es Sieg oder
Tod Jhm antworteten Hurrahs auf den Süden auf Lee und ſeine
Armee auf Frankreich und dieſe „hochherzige Nation, welche allein in
unparteiiſcher Weiſe Neutralität übt!“ Am Tage vorher hatte Capi
tän Semmes eine lange Denkſchrift drucken laſſen, worin er, gegen die
Anklagen der engliſchen Preſſe, erklärte, er habe nie andere als nord
amerikaniſche Schiffe angegriffen, deren Mannſchaften ſtets menſchlich
behandelt und die Fahrzeuge nur deshalb verbrannt, weil er ſie nirgends
wohin zu bringen gewußt, da ja die conföderirten Häfen blockirt und
die engliſchen Häfen ihm unbilliger Weiſe auch verſchloſſen ſeien. Dieſe
Denkſchrift ſolte die Rechtfertigung des Alabama ſein, wenn er im
Kampfe mit dem Kearſage untergehen ſollte. Sie wurde nebſt den
Schiffe papieren in Cherbourg deponirt. Am Sonntag, Vormittags
Uhr, ſetzte ſich der zum Kampf fertige Alabama in Bewegung und
ging von der Rhede hinaus in die offene See. Die franzöſiſche Pan
zerfregatte Couronne begleitete ihn, um darauf zu achten, daß das
SchiffsDuell nicht etwa innerhalb franzöſiſcher Gewäſſer vor ſich gehe
Ganz Cherbourg war am Strande; Hafen, Molen und alle Höhen
punkte waren dicht voll Menſchen. Als der Alabama die Conföderirten
Flagge hißte und mit einer Kanonenſalve begrüßte, brach am Strande
unermeßlicher Jubel aus; denn, ſagt die „France“, „die Sympathie
des Volkes war offenbar für den Süden““. Gegen 10 Uhr war der
Alabama neun Seemeilen von Cherbourg entfernt, in der Nähe des
Kearſage angelangt und ging gleich auf dieſen los in der offenkundigen
Abſicht, ihn zu entern. Der Unionsdampfer verſtand dieſes Manöver
und wich aus. Sodann begann die Kanonade, welche 1, Stunde mit
großer Heftigkeit anhielt, bis der Alabama einen Schuß erhielt, der
quer durch den Keſſel ging und ſo die Maſchine dienſtunfähig machte.
Es blieb nun nichts übrig, als unter Segel zu gehen, um mit Hülfe
eines ſchwachen Nordweſt Windes franzöſiſches Gewäſſer erreichen zu
können. Aber die Briſe war zu ſchwach, das Schiff kam nicht von
der Stelle. Als der Kearſage dies bemerkte, verdoppelte er ſeine Ka
nonade und zerſchmetterte dem Alabama den Backbord auf eine Länge

von 12 Fuß gerade über dem Waſſerſpiegel, ſo daß die Fluth in den
Raum ſchoß und das Schiff allmählich verſank. Die Conföderirten
Flagge wehte vom großen Maſt, bis ſich auch über ihr das Meer ſchloß.
Die Mannſchaft des Alabama wurde von der engliſchen Dampf acht
Deerhound, Capitain John Lancaſter, aufgefiſcht. Auch der Kearſage
nahm einige Leute an Bord. Die Couronne war zu weit entfernt,
doch ſetzte ſie einige Boote aus. Der Kearſage kehrte dann nach Cher
bourg zurück und ging dort neben dem Linien Dampfer Napoleon vor
Anker. Er hatte auch nicht wenig gelitten 12 Kugeln ſaßen ihn in
den Wanten. Der Alabama hatte 134 Mann und 19 Offiziere an
Bord gehabt. Beide Schiffe hatten in der Kanonade 130 Schuß ge
than. Der Kearſage ſoll 22, der Alabama nur 16 Kanonen gehabt
haben. Die Verwundeten des Alabama ſind im Hospital von Cher
bourg untergebracht. Capitain Semmes iſt an der linken Hand ver
wundet. Die londoner „Times“ bringt einen kurzen Bericht des
Capitains Lancaſter vom Deerhound. Derſelbe ſtimmt mit Vorſtehen
dem in der Hauptſache überein und meldet außerdem noch: Der Ala
bama eröffnete das Feuer um 11 Uhr 10 Minuten. Beide Schiffe
waren eine engliſche Meile aus einander und machten während der
Kanonade ſieben vollſtändige Kreiſe in einer Entfernung von
engliſchen Meile. Um 12 Uhr zog der Alabama die Segel auf und
legte nach dem Lande um. Um 12 Uhr 30 Min. fing er an zu ſin
ken und 20 Minuten ſpäter war er verſchwunden. Der Deerhound
nahm 40 Leute des. Alabama, darunter den Capitain Semmes und
13 Offiziere, auf und ging mit ihnen um 1 Uhr nach Southampton
ab. Her Kearfage und ein franzöſiſches Lootſenboot hat die Uebrigen
aufgefiſcht. Der Verluſt der Akabama Mannſchaft iſt 6 Mann die ge
tödtet, und ein Offizier und ein Mann, die ertrunken ſind; 16 Mann
wurden verwundet. Dem Pariſer „Abend- Moniteur“ zufolge wäre

der Alabama dadurch kampfunfähig geworden, daß ihm die „Schraube“
zertrümmert ward.



Bekanntmachungen.
menſionen offeriren zu den billigſten Pre ſen

Beſten blaiten und rothen Engl. Bachschiefer (Port Madoc) in allen Di
Klinkhardt e Schreiber

Grasverkauf.
Das Gras von 12 Morgen Wieſen vom

Gute Nr. 1. in Schlettauer Aue an der
Beuchlitzer Grenze ſoll Sonnabend den 25. Juni

Friſchen Eygil. Stettiner und Bommin. Poriland-Cerment, engl. Kko-
man Cement, Bachpappe und Dachnilz in Rollen, Steinkohlenpech,
Asphalt, Steinkohlen und poln, Kien-heer billigſt bei

Klinkhardt e Schreiber
an Ort und Stelle unter den vorher bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft ff. gedämpft. Knochenmehl,
werden. Superphosphat bei

Pera Guano unter Garantie der Echtyeit,

Klinkhardt e Schreiſver.
Ein Haus in nächſter Nähe des

Waiſenhauſes, freundlichſt gelegen mit
Hof, Garten und ſchöner Bauſtelle iſt preis
werth ſofort zu verkaufen. Nachricht giebt Hr.
Kaufmann Dalchow.

findet ein umsichtiger,
Fabrikanfseher- Stelle. Bei einer Risen- und Fetaligiesseret

solider Mann eine dauernde Anstellung mit 360 400 Jahrge-
halt derselbe muss die Arbeiter- Controlle, Materialien- Verwaltung und schriftliche Arbei-
ten übernehmen können sonstige Fachkenntvisse sind nicht erforderlich.

A. Goetsch Co. Berlin 2Zimmerstr. 48 a.
Auftrag

Dentſche Allgemeine Zeitung.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung,
und werden deshalb die bisherigen wie neueintretenden auswärtigen Abonnenten erſucht, ihre
Beſtellungen ſofort bei den betreffenden Poſtämtern anzugeben, da ſonſt leicht eine Verzögerung
in der Ueberſendung ſtattfindet.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint auch künftig außer Sonntags und Feiertags t äg
bich zweimal, Vormittags 11 Uhr und Abends 6 Uhr. Nach auswätts wird ſie mit den
nächſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Die Redaction glaubt den mit der Vergrößerung des Formats und der weſentlichen Erwei
terung des Leſerkreiſes ſteigenden Anſprüchen nach beſten Kräften entſprochen zu haben. Na
mentlich hat ſie der Tagesfrage: SchleswigHolſtein, ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit
zugewendet und zahlreiche eigene Correſpondenten in Holſtein, Schleswig, Dänemark Schwe
den c. gewonnen. Den innern Angelegenheiten Sachſens und ſpeciell Leipzigs iſt entſprechend
dem erhöhten politiſchen Leben vermehrte Beachtung zutheil geworden. Handel und Jnduſtxie
haben eine erweiterte Vertretung gefunden zum Theil in beſonderen Beilagen, die künftig
noch öfter gegeben werden ſollen, um den Jnhalt der frühern Beilagen mit aufzunehmen der
außerdem wie bisher theils im Haupttexte, theils in dem täglichen Feuilleton mitgetheilt wird.

Thrater Anzeige für Lauchſtedt.

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bisher:
als ein entſchieden liberales und nationales, nach allen Seiten unabhängiges Or-
gan wird ſie irrem Motto getreu Wahrheit und Recht,
Richtſ nur ihres Auftretens nehmen.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 2. Thlr.
ſind ſeit dem neuen Jahre ermäßigt worden
Inſerate finden durch die Deutſche Algemeine Zeitung die weiteſte uud zweckmäßigſte Verbreitung.

erscheint wöchentlich zweſnal (Donnerstäags und Sonntags)
M Anstalten Zeitungs- Spediteure und die unterzeiehnete Epedition nehmen Bestellungen
auf die Zeitung an. Abonnementspreis T ThIr. S Sgr. vierteljährlich

Freiheit und Geſetz zur alleinigen

Die Jnſertionsgebühren
(die viermal geſpaltene Zeile koſtet 1 Ngr.);

Sämmiliche Post-

Das erste Heft dieser wissenschaſtlichen

zejchneten Expedition zu beziehen.
Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Zeitung“ und des Archiv's für

das Versicherungswesen“,
Tägerstrasse 10Bei

Obſt Verpachtung.
Die Plantagen des Ritterguts Teutſchen

thal ſollen
Freitags den 24 d. Mts. Vormittags 11 Uhr

im daſigen Wirthſchaftshauſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Jnſpector Vartels.
Guts- Verkauf.

Ein in einer Entfernung von Stunden
von Laucha a/ U. gelegenes Landgut, mit circa
60 Morgen Areal, lauter guter Raps und
Weizenboden, ſehr ſchönem vollſtändigen todten
und lebenden Jnventar, ſoll veränderungshalber
für den Preis von 11,500 ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſiongir
Fr. Verbig in Laucha a/ U.

Kapitalien von 3000, 2000, 1500, 1000,
500 und 200 ſind auszuleihen durch

G. Martinius.

Sonntag den 26. Juni: Die Oeſter-

„Archiv für das Vergicherungsgwesen“.
sohrift. ümfasst I Octav-Druckbogen und ist für T ThIx. T5 Sgr. von der unter-

reicher in Hamburg, oder Die Ein
quartierung, Poſſe mit Geſang in 3 Ak
ten. Jn den Zwiſchenakten Solotanz.

Heinrich Gärtner.

in zwanglosen Heften erscheinenden Zeit-

Neiſeliteratur.
Unter den vielen um die Gunſt der Reiſenden

ſich bewerbenden „Handbüchern“ zeichnen ſich die
in neuer Auflage dieſes Jahr erſchienenen Meyer
ſchen Neiſebücher für die Schweiz (Ber
lepſch), Thüringen (Anding, Schwerdt) und
Harz (Pröhle) vorzugsweiſe aus, wie wir aus
nachſtehenden übereinſtimmenden Kritiken über
das erſtere derfelben entnehmen

[Berliniſche Nachrichten. Eine Con
currenz Bädekers, die der deutſchen Gründlich
keit und Geſchmacksbildung zur Ehre gereicht.
Das reiſende Publikum kann ſich Glück wün
ſchen zu ſolchen Handbüchern.“

[Berliner National- Zeitung. „Ein
Buch, das Bädeker den Rang ſtreitig zu machen
beſtimmt ſcheint und uns von allen Reiſthand
büchern, die wir kennen als das bei weitem
vorzüglichſte erſcheint.“

[Berliner Volkszeitung. „Ein Reiſe
handbuch im eigentlichen Sinne des Worts, ein
Concurrent für den nun ſchon ſeit Jahren ein
gebürgerten Bädeker, hat er unleugbare
Vorzüge vor ſeinem älteren Collegen voraus.“

weil KaaſFriſcher Kaltk

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Donnerstag den 23. Juni 1864. Der Gold
onkel, Poſſe mit Geſang und Tanz in 4
Akten und 7 Bildern von Emil Pohl, Mu
ſik von A. Conradi.

Sonntag den 26. Juni zum erſten Male: Kö
nig Wein, oder: Rheinwein To
kayer Champagner Portwein,
komiſches Genrebild mit Geſang in 4 Abthei
lungen nebſt einem Vorſpiel Jm Reich
der Weine von J. Krüger, Muſik von
E. Stiegmann. Die Direction

Müllers Bellevue.
Heute Donnerstag den 23. Juni

Abend- onert.Anfang 7 Uhr. E. John.
Reſtauration zur goldenen Egge“

Donnerstag den 23. Juni: Erſtes großes
Gartenfeſt mit großem Concert, aus
geführt von der Kapelle des Muſikdirectors
Herrn Heinicke, ovrientaliſcher JUumination
des Gartens und großem Brillantfeuerwerk.
Anfang 7? Uhr. Für gute Getränke iſt beſtens
geſorgt; das Töpfchen Barth'ſches Lagerbier

zu 1 Keilhack.Georgsburg bei Cönnern
e rakens den 25. Juni von Abends 5

r a
9Großes Extra- Concert

mit Jllumination und Feuerwerk, ausgeführt
von der Regiments Muſik des Königl. Magde
burg. Füſilier Regiments Nr. 36 aus Halle
(Herrn Muſikdirector Fiedler).

Herr Wille wird die Güte haben, mit ſei
nem Dampfſchiff Fortung für den Preis
von 10 von Alskleben und 5 von Ro
thenburg für hin und zurück eine Fahrt zu
veranſtalten.

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie ein
ächtes Glas Culmbacher auf Eis iſt beſtens
geſorgt. Es ladet ein hochverehrtes Publikum
ganz ergebenſt ein W. Kohl.
Fischers Salon in Lettin

Sonntag den 26. Juni Concert ausge
führt von dem Harmonika- Virtuoſen Herrn
Schtwabe aus Deſſau auf drei verſchiede
nen Jnſtrumenten und einem ſehr guten Har
monieum.

Anfang Abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein L. Fiſcher.

Montag d. 27. Juni Vormitt. 10 Uhr
Wittwenkaſſen-Convent auf dem Jägerberge.

Freireligiöſe Verſammlung
in Gerbſtädt.

Sonntag den 26. d. Mts. Abends 7 Uhr
Vortrag vom Prediger Herrn Uhlich aus
Magdeburg

Allen lieben Freunden und Bekannten in
Schafſtedt und Umgegend, von denen ich nicht
perſönlich habe Abſchied nehmen können, ſage
ich bei meiner Abfeile nach Bern au auf die

den u. 27. M. in der Ziegelei
21zu Trotha

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſem Wege ein herzliches Lebewohl.
w. H. Bekel.

r

Verka
delsar
Von e
burg e
die ge
Neuer

nomm
lereiet
Betrie
Kohle
welche



und bei Halle haben die Etabliſſements, 3
KupferſchmiedeArbeit, mit Anfertigung von MeſſingdrehereiArtikeln, kleineren Appa

Erſte Beilage zu C 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchkeſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 23. Juni 1864.
e

Mittheilungen aus dem Jahresberichte der Handels
kammer für Halle, die Saalörter und Eilenburg

pro I863.
(Schluß.)

Ueber die Maſchinen Jnduſtrie ſind folgende Notizen beachtenswerth Jn
welche ſich ſpeciell mit Keſſelſchmiede und

raten und mechaniſchen Maſchinen Fabrikation von Blechnägeln, Drahtzieheret 2c. be
ſchäftigen fortwährend Arbeit gehabt. Die beiden größeren Maſchinenbauereien und
Gießerelen haben die eine mit 46, die andere mit 80 Arbeitern 30,000 Ctr. vergoſſen,
und die daraus gefertigten Sachen zuſammen mit 4000 Ctr. Schmiedeeiſen und Blechen
verarbeitet. Die größere derſelben erbaut jetzt noch eine beſondere Gießerei an der
Eiſenbahn. Die Maſchinenfabrik zu Rothenburg bat ihr mit 121 Mann verarbeitetes
Eiſen Material auf 12,500 Ctr. gebracht der daſige gewerkſchaftliche Kupferhammer
lieferte mit 57 Arbeitern 1 Dovpelgabrheerd 1 Dampfhammer, 3 Walzwerken 2
Hammerwellen und einem bydrauliſchen Hebewerk 9004 Etr. gewalzte und geſchmiedete
Kupferwaaren aus dem ſelbſt erzeugten Kupfer. Die Gießerei und die Maſchinen
fabrik zu Erwinhof bei Eilenburg iſt mit der gehabten Thätigkeit zufrieden. Dampf
maſchinen, Apparate für Zuckerfabriken, Bergwerksbetrieb, PhotogèneFabriken, Bren
nereien Landwirthſchaft und Gußſachen zu baulichen Zwecken werden in allen dieſen
Fabriken gefertigt und finden in der weiteren Umgegend ihren Abſatz.

Ueber den Wagenbau haben wir bereits früher einen beſonderen Artikel
gebracht.

Ueber Mineraliſche Waaren iſt zu bemerken, daß Steinkohle und Coaks für die
Verkaufszweige, bei denen ſte noch nicht zu entbehren ſind, einen beträchtlichen Han
delsartikel bilden, da die kleine eigne Production den Bedarf bei weitem nicht deckt
Von engliſcher Kohle aus Hamburg kamen 181 Ladungen auf der Saale an 33 von Magde
burg eingetroffene Kähne dürften zum großen Theil weſtfäliſche Kohle enthalten haben, da
die gewöhnliche Fracht für den Artikel auf der Magdeburger Eiſenbahn ſehr hoch blieb.
Neuerlich iſt für größere Quantitäten eine Erleichterung eingetreten. Die Folgen der
Blockade befördern den Verbrauch der weſtfäliſchen Kohle ſehr, und die dadürch herbei
geführte Gewöhnung an ſolche wird derſelben auch künftighin die Coneurrenz gegen
die engliſche Kohle erleichtern. Von ſächſiſcher Kohle ſind die Beziehungen für die
Halleſche Gegend ſchon länger nur noch unbedeutend während Eilenburg nur darauf
angewieſen bleibt.

Die Porzellan--Manufaktur bei Lettin an der Saale wird ungeändert
und mit gutem Erfolg und reichlichem Abſatz betrieben. Eine Glashütte bei Halle
fährt in Erzeugung grünen Glaſes fort. Die Töpfereien zu Eilenburg haben
ſich beſonders auch auf die Anfertigung feiner Oefen (ſ. g. Berliner) gelegt und
machen davon einen erfreulichen Abſatz

Ziegeleien ſind im ganzen Bezirk ſehr reichlich verbreitet. Bei Halle hat das
große Etabliſſement zu Salz m ünde 4 Sachſenbergiſche Dampfziegelpreſſen im Gange,
und damit etwa 7 Millionen Mauerſteine, poröſe Steine Klinker, Chamotte- Steine
und Drainröhren gefertigt, die auf der Saale bis Magdeburg Abſatz finden. Jn
Eilenburg verdient die Kalkziegel- Fabrikation des Dr. Bernhardi beſonderer Er
wähnung und es findet dieſe Methode wachſende Verbreitung.

Jm Bezug auf chemiſche Fabrikate iſt hervorzuheben daß die 2 Fabriken
zu Halle und Trotha Schwefelſäure Salzſäure, Salpeterſäure, Soda, Glauberſalz,
Chlorkalk, Patentweiß, Eiſenvitriol) raſchen und ungehinderten Abſatz gehabt haben,
daß die chemiſche Fabrik zu Eilenburg ſich beſonders durch ſchöne Zinnpräparate aus
zeichnet daß die Fabrik an ſchwefelſaurer Thonerde zu Morl 10,000 Etr. abgeſetzt
hat und diejenige zu Sennewitz ihren Abſatz an Waſſerglas gegen das Vorjahr auf das
Doppelte erhöht hat. Die Photogsne und Paraffin- Fabrikation aus
Braunkohle hat im Laufe des Jahres einen ganz außerordentlichen Aufſchwung ge
nommen. Die erzielten guten Erfolge haben die im vorigen Jahre beſtehenden 17 Schwee
lereien jetzt auf 29 gebracht, von denen 9 bereits am Jahbresſchluß nach und nach in
Betrieb gekommen waren, und die im Ganzen aus etwa 950,000 Tonnen verſchweelten
Kohlen 260,000 Ctr. Theer producirt haben mögen. Der volle Jahresbetrieb, auf
welchen die ganze Zahl eingerichtet iſt, läßt ſich auf eine Verſchweelung von 1,300,000
Tonnen zu etwa 330,000 Etr. Theer ſchätzen. Die Schweelereien liegen faſt ſämmt
lich zwiſchen Weißenfels und Zeitz und bei Halle zwei bei Aſchersleben. Die weitere
Verarbeitung des Theers geſchah durch 12 Fabriken von denen H ſelbſt Schweelereien
beſitzen. Drei neue waren bereits hinzügetreten doch weniger bedeutend und am
Jahresſchluß noch nicht in Arbeit. Geliefert mögen etwa 30,000 CEtr. Paraffin,
100,000 CEtr. Photogène und Solarbl und 10,000 Ctr. ſchwere Oele ſein außerdem ſind
noch c. 10,000 Ctr. Theer nach Harburg und Bremen verſendet, um dort mit Pe
troleum gemiſcht oder mit VogheadKohle verarbeitet zu werden. Von dem als Rück
ſtand bleibenden Kreoſot wird ein anſehnliches Ouantum gewonnen und zur Jm-
vprägnirung von Eiſenbahnſchwellen Telegraphenſtangen und Bauhslzern ſehr geſucht.
Von Paraffin wird das Harte im Preiſe von 30 u. 33 Thlrn. meiſtens in den Fa
briken ſelbſt zu Lichtern verarbeitet, welche zum Theil ſehr zierlich und farbig in den
Handel gebrächt werden. Die weichen Sorten gehen zu 20 bis 28 Thlr. nach Qua
Utät an die Stearin, Wachs und Lichtfabrikanten ab; merkliche Preisſchwankungen
kamen hierbei nicht vor. Dagegen ſtellten ſich dieſe bei den Oelen derart heraus daß
Solaröl im Sommer theilweiſe ſelbſt mit 7 Thlr. Photogène mit 10 Thlr. ver
kauft wurde während es Ende December zu Hi 10 und reſp. 11 Thlr. ſchwer noch
8 finden war. Die ſchweren Oele fanden für die Fabrikation von Wagen und

aſchinenſchmiere zu 5 bis 6 Thlr. regelmäßigen Abſat. Der Geldbetrag, welchen
dieſe neue Jnduſtrie der Gegend zuführt, mag im Jahre 1863 auf 2,000,000 Tblr.,
und wenn alle entſtandenen Etabliſſemments im vollen Gange ſein werden, über 2,500,000
Thlr. veranſchlagt werden.

An Leuchtgas hat die Fabrik in Halle im Betriebsjahre vom 1. Jult 1862
bis 1863 3,764,063 Kfuß für die öffentliche Beleuchtung und 16,534,450 Kf. an
Private abgeſetzt.

Rüböl blieb in einem zu den hohen Preiſen der Oelfrucht ſehr ungünſtigen
Verhältniß. Der Preis ſtand im Januar bis März 15 à 15 Thlr. ging kurze
Zeit auf 16 Thlr. dann im April auf 152 im Juli auf 14, 13 Thlr. im
September und October bis 128, Thlr. im November bis 12 Thlr. und Ende De
cember bis 118 Thlr. zurück.

Don den verzehrbaren Gegenſtänden erwähnen wir zunächſt den Spiritus.
Eine reichliche und gute Kartoffelerndte begünſtigte die zahlreichen landwirthſchaftlichen
Brennereien welche ſoweit ſie gleichzeitig Zuckerfäbrikation betreiben auch die Me
laſſe mit verbrennen. Bezahlt wurde KarkoffelSpiritus in Halle im Januar mit
14 Thlr., Februar bis April 14,, 145 Thlr., Mai 15 Thlr., Junil6/ Thlr.
Jult bis September 17 Thlr., October 1527, Thlr. November 148 Thlr., December
14 Thlr. pro 8000 MelaſſeSpiritus hielt fich ziemlich in denſelben Preiſen.

Jm Haupt-Steueramtsbezirk Halle ſind 5 Brennereien in den Städten 33
auf dem Lande im Betrieb geweſen und haben bei einer Entrichtung von 167,764
Thlr. 22 Sar. Steuer 42,834 Schffl. Getreide, 366,506 Schffl. Kartoffeln, 8 Schffl.
Mais und 87,518 Etr. RübenSyrop verarbeitet. Den Umſatz in der Stadt Halle
ſhlägt man auf 15,000 Oxboft an, welche zum großen Theil durch die daſigen Recti
fcations- Anſtalten verarbeitet und beſonders nach Leipzig Nordhauſen Cöthen auch
öfter Magdeburg abgeſetzt werden. Jn Eilenburg berechnet man die Prodüction
der uml.egenden Brennereien auf ungefähr 1000 Oxheft, welche indeſſen ſeither wenig
nach der Stadt abſetzen konnten, da erſt jetzt eine Rectifications Anſtalt dort etablirt iſt.

Die Bier-Brauereien mehren und erweitern ſich namentlich in den Städten
in auffallender Weiſe. Diefenigen zu Eilenburg haben durch ſebr gute Keller
unterſtützt, etwa 22,090 Eimer Lagerbier geliefert und zum größten Theil nach aus
wärts verſendet. Jm Haupt Steueramtsbezirk Halle haben 40 Brauereien in den
Städten und 81 auf dem Lande 35,588 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Steuer emrichtet.
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Getreide-Fabrikate. Weizenſtärke bleibt ungeachtet der auch ander
wärts entſtehenden Fabriken noch immer ein Haupterzeugniß der Stadt Halle. Es
arbeiten fortwährend 17 Fabriken in der Stadt, wovon 4 mit Dampf-, die andern
mit Pferde- und Menſchenkraft. Eine Fabrik in unmittelbarer Nähe benutzt Wiſſer
kraft. Die Geſammt Verarbeitung derſelben ſchlagen wir auf etwa 8000 Wiſpel an,
Stärke wurde anſchließend an den Gang des Weizens bezahlt: im Januar 6 7
Thlr. Februar 7, 65/, Thlr. März bis Mai 68/,, 6 Thlr. Juni bis Juli 6
7 Thlr., Auguſt 7, 6 Thlr., September 6 6 Tblr., October und November
6 6 Thlr. December 6, 55 Thlr., Kartoffelſtärke wird in hieſigem Be
zirk nur in wenigen ländlichen Fabriken gefertigt, zu denen erſt in letzter Zeit noch
ein paar hinzukamen. Dieſelben können in Folge der hieſigen höhern Kartoffelpreiſe
mit der ſchleſiſchen Stärke ſchwer concurriren. Namentlich fand ſich im Anfang des
Jahres faſt nur bezogene Stärke vor welche bis 42/, Thlr. einſtand während ſpäter
mit 4 zu kaufen und der Abſatz auch dazu ſchwierig war.

Nudeln. Die Fabrikation dieſer wie aller eigentlichen Müblenfabrikate bleibt
für Halle durch die in der Mahl und Schlachtſteuer begründete Beſchränkung in der
Art der Benutzung der Mühle ausgeſchloſſen. Es beſteht nur eine Fabrik in dem be
nachbarten Holleben neben welcher beſonders ein Etabliſſement in Leipzig aus dem
Aufhören dieſer alten und früher ſo bedeutenden Halleſchen Jnduſtrie Nutzen gezogen
und ſich bei freier ſteuerlicher Bewegung einen großen Abſatzkreis geſchaffen hat. Der
Preis war in der erſten Hälfte des Jahres 62 7 Thlr. und ging dann nach und
d n Thlr. zurück. Dieſelben ſteuerlichen Verhältniſſe walten bei Weizen

ri es ob
Der Preis der Gerſten Graupen war nach Maaßgabe der Qualität An

fang des Jahres 4 Thlr. Mitte deſſelben 4 48 Thlr. Ende 3 Thlr.
Hirſe iſt im vorigen Jahre neben dem inländiſchen Erzeugniß beſonders ſtark

aus Ungarn und Mähren bezogen, was die Valuta Verhältniſſe erleichterten und es
hat damit zu 4, 4 ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtattgefunden.

Mehl iſt ein bedeutender Handelsartikel der großen mit ſtarken Waſſerkräften
arbeitenden Mühlen Etabliſſements geblieben welche ſowohl wie ſchon erwähnt, bei
Eilenburg, als auch mehrfach an der Saale, Elſter und Mulde umfangreich eingerichtet
ſind und ihr weit die Conſumtion der Gegend überſteigendes Product zu Nutzen des
Getreidehandels, nach den verſchiedenſten Richtungen vertreiben müſſen. Die Preiſe
richten ſich ſtets nach denen der Körner.

Die Zucker Fabrication bleibt der wichtigſte Hebel für die Jnduſtrie und
Landwirthſchaft derjenigen Theile der Provinz, deren Boden verhältniſſe den Anbau der
Rüben irgend geſtatten. Jn der Campagne 1862/1863 ſind im Zollverein durch
247 Fabriken 36,282,335 Etr. Rüben verarbeitet, gegen 31,692,394 Ctr. durch 247
Fabriken in 1861/1862. Jm Haupt Steueramtsbezirk Halle verßeuerten im Kalender
jahre 1863 30 Fabriken 4,918,186 Ctr. gegen die gleichen Fabriken mit 4,385,543Fern im Vorjahre. Die Campagne ſtand alſo quantitativ gegen die ſtärkſte welche

der Zollverein bis dahin hatte, diejenige von 1858/59 mit 36,668,557 Ctrn. nur
unbedeutend zurück während ſie die vorhergegangene weſentlich überragte. Dennoch
war ihr Ergebniß kein zufriedenſtellendes, denn das mit Rüben bebaute Areal war un
gleich größer als im Jahre 1858/59 ungünſtige Witterung und Ungeziefer ſchmäler
ken aber die Erndte und haben beſonders nach Neujahr den Zucker Ertrag ſo ſchnell
abnehmen laſſen daß viele Fabr ken erklärten denſelben noch nie ſo ſchlecht gehabt
zu haben. Obſchon dies nun keineswegs überall gleich war namentlich Schleſien den
Zuckergehalt ſehr lobte, ſo möchte doch als ſeſtſtehend anzunehmen ſein, daß der Durch
ſchnitt des Zucker Ertrags dem auch nur ſehr mäßigen von 1858,/59 nicht gleich kam
und ſelbſt noch unter der geringen Ausbeute des Vorjahres blieb. Der Gang der
Preiſe brachte einigen Erſatz, doch genügte derſelbe nicht, und die Behauptung mehre
rer Fabriken, mit wirklichem Nachtheil gearbeitet zu haben, hat alle Wahrſcheinlichkeid
für ſich. Die Verkäufe röffneten ſich im September mit II bis 12 Thlr. für
ord. gelbe bis ſchöne weißliche Waare Dann wurde es bei mehr Anerbietungen un
bei den großen, durch den amerikaniſchen Krieg nach Europa gewieſenen Zufuhren von
Colonial Zucker merklich ſtiller und indem namentlich die geringen Sorten ſich drückt
ten, ging der Preis im October auf 108 112 Thlr. im December auf 102 112
Thir. während ganz geringe Qualitäten und Nachprodukte mit 91 à 10 Thlrn.
bezahlt wurden. Von Anfang Januar an kam aber durch die ſich häufenden Klagen
über die zurückgehende Quan ität und Quilität des Ertrazs mehr Vertrauen und Le
ben in das Geſchäft. Es wurden nach Qualität zu 11. à 12 Thlr., und in den wei
teren Monaten ſucceſſive ſteigend zu II à I21, Thlr. im April und 12 à 13
Thlr. im Mai und Juni, die Vorräthe in erſter Hand bis auf Kleinigkeiten aufge
räumt. Für Nachprodukte wurden 10. à II Thlr bezahlt. Jm Juli und Auguſt
war es ſtiller, die Reſte von meiſtens geringer Qualität mußten à Thlr. billi
ger erlaſſen werden, doch wurde für 8000 Etr. ſchöne Qualität auf Lieferung im An
fang der neuen Campagne im Juli noch 12. Thlr. bezahlt. Die Steigerung des rohen
Zucker im Frühjahr würde unbezweifelt eine noch größere geweſen ſein wenn nicht
der niedrig bleibende indiſche Zucker dem entgegen geſtanden hätte. Die Rveiniſchen
Fabriken bezogen im erſten halben Jahre 177,727 Ctr. Rohzucker aus Frankreich
Holland und Belgien wobei Cöln beiſp elsweiſe im Frühjahr ſchönſten centrifugirten
Zucker mit 28 u. 30 Fres. (7 Thlr. 14 Sgr. und 8 Thlr.) in Frankreich kaufte, und
ſomit wurde das Deficit in der eigenen Production gedeckt. Für raffinirten Zu
cker heſtand während der Campagne 1862/63 gegen den Rohzucker ein etwas weniger
ungünſtiges Verhältniß als früher. Mehrere Saft Melisfabriken hatten erkannt daß
ſie beſſere Rechnung dabei fänden, nur auf Rohzucker zu arbeiten, und einige Raffine
rien in Stettin und Königsberg hatten ihre bisherige verluſtbringende Arbeit ganz ein
eſtellt. Die Preiſe blieben alſo im Allgemeinen in einem etwa um Thlr. beſſerenerhältniß zum Rohzucker als früher. Fecner Melis ſtand im September und Octo

ber 15* I5 Thlr., November 15 158/, Thlr., und hielt fich ſo bei guter Nach
frage bis Ende Februar, wo der Aufrühr in Polen anfing die Grenjaufficht zu lockern
und die Möglichkeit unverſteuerter Ueberführung lebhaften Begehr für die Oſtprovin
en hervorrief. Dieſer bewirkte eine fortwährende Preisſteigerung zuerſt für feinen

elis auf 15 157 Thlr. Raffinade 16 16 Thir. 5 dann Anfang Juni auf
16, 16/, reſp. 17 Thlr., Ende Juni auf 17, 171, Tolr. reſp. 17 18 Thlr. Jm
Juli würde es ruhiger und der Preis ging auf 16,, 16 reſp. 1797, Thlr. im Au
guſt bis 16, 16/, reſp. 17 Thlr. zurück. Von Syrop ging die beſſere raffinirte
Waare in den Preiſen von 2 bis 4 l Thlr. bei ſebr wenig Nachfrage und unge
nügendem Abſatz auf 2 a 3 Thlr. nach Qualität zurück. Geringe Brennwaare ſtand
im Auguſt I I Thlr. und blieb dann mit geringen Schwankungen bis Juni
auf 1 W Thlr. von da ab auf I Thlr. bis Auguſt wo ſie auf I Thlr.
zurückging.

Zu der Campagne 1863/64 träten 5 neue Fabriken in's Leben, wovon Eine
im dieſſeitigen Bezirke. Auch die älteren Fabriken dehnten ihr mit Rüben beſtelltes
Areal noch mehr aus. Die Witterung war aber nicht günſtig nach gutem Aufgange
hielten kalte und naſſe Monate die Ausbildung zurück und nachdem der Auguſt Reife
gebracht hatte, ließen neue Regen den Zuckergehalt wieder zurückgehen. Der Ertrag
war, wie immer, in den verſchiedenen Gegenden ſehr verſchieden. Bis Ende Decem
ber haben im Zollverein 252 Fabriken 22,934,277 Ctr. gegen 247 Fabriken 21,740,010
Ctr. am vorigen Jahresſchluß, verarbeitet und man kann wohl glauben, daß im Gan
zen 3 bis 4 Millionen Etr. mehr als im vorigen Jahre zur Verſteuerung kommen
werden. Jm Vergleich zum beſtellten Areal iſt das aber ſehr wenig. Die nicht ge
hörig gereifte und deshalb nicht recht haitbare Qualität und der ungewöhnlich ſtarke
Froſt, haben ein ſehr großes Quantum Rüben vollſtändig und bis zum Wegwerfen
unbrauchbar gemacht, auf den Zuckergehalt der Uebrigen aber beſonders vom Januar
ab ſo nachtheilig gewirkt, daß man den durchſchnittlichen Zucker Ertrag wohl noch ge
ringer a s im Voörfabr erwarten muß. Dagegen hat die Jnduſtrie im Genge der
Preiſe eine Conjunctur erlebt welche als erſte bedeutende Folge der gewährten Aus
fuhrzoll-Vergotung in der That ſehr bemerkenswerth genannt werden kann. Shon im

Laufe des Sommers waren von Frankreich Klagen über einen ſehr ſtarken Ausfall in



der RübenErndte laut geworden und ebenſo ſtellten überſeelſche Nachrichten nament
lich aus den franzöſiſchen Kolonien, eine ſehr geringe Erndte in Ausſicht. Bei den
häufig hierbei vorkommenden Täuſchungen bei den bisher nur ſehr indirectem Einfluß
der auswärtigen Preiſe auf den inländiſchen Markt und bei den ſonſtigen großen Vor
räthen (am J. October waren in den 6 Haupthäfen Europas noch 5,084,000 Ctr. ge
gen 4,250,000 Etr. in 1862 vorhanden), legte man aber hierauf wenig Gewicht. So
begann denn der Handel ſehr ruhig und es wurde Ende September ordinär gelber
bis weißlicher Rohzucker mit 11 bis 12 Thlr. bezahlt. Bis Mitte October gingen
die Preiſe ſelbſt bis 11 à 12 Thlr. nach Qualität zurück. Dann aber trafen vielfache
Klagen über die Ausbeute mit effectiven Aufträgen aus Frankreich zuſammen wohin
bei auf 42—44 Fres. (11 Thlr.) geſtiegenen d unter Zurückrechnung
der Ausfuhr Vergütung allerdings die dieſſeitigen Preiſe Rechnung gaben. Es ent
ſtand dadurch eine äußerſt bedeutende Kaufluſt und die Preiſe hoben ſich bei großen
Umſätzen in fertiger Waare und auf Lieferung Mitte November bis II A 12
Thlr. Ende deſſelben, nachdem die Holl. Auction am 20. November eine Steigerung
von 7 Fl. (2 Thlr. pr. Ctr.) über die SeptemberPreiſe auswies, bis 121 13
Thlr. Jm Anfang December folgte eine Erſchlaffung an den Franzöſiſchen und den
durch 8 Bank-Discont gedrückten Engliſchen Märkten, welche auch hier dilligere Ge
bote herbeiführte. Schon Mitte des Monats aber trat neue Speculation ein, ſo daß
Anfang Jonuar 122, bis 13 Thlr. be ahlt wurde. Ende Januar holte geringere
Waare welche bei zurückgehender Qualität der Rüben immmer häufiger wurde, 12
Thlr. beſſere 121 13 Thlr. Anfang Februar waren die Vorräthe in den 6
europaiſchen Haupthäfen auf 3,389,000 Etr igegen 3,339,000 Etr. im Vorjahr ge
ſchwunden und die Zuckerpreiſe ſtanden in London etwa 5 Schill. (12 Thlr höher
als im Vorjahr Auch aus Oeſterreich liefen immer mehr Nachrichten über einen
ſchlechten Ausfall der Erndte ein und es ſtellte ſich herans, daß dort in dieſer Cam
pagne bis Ende Februar nur 12,838,683 Etr. Rüben, gegen 18,207,335 Ctr. in
gleicher Zeit des Vorjahrs verarbeitet waren. Der Stand der Preiſe hatte alſo immer
mehr Baſis gewonnen und da auch hier die Ausbeute immer ſchlechter wurde ſo
war es ohne Einfluß daß die Aufträge für Frankreich zu den beſtehenden Preiſen
ganz aufhörten die Käufe für den eigenen Bedarf hielten dieſelben. Es find Februar,
März und April bindurch nach Maaßgabe der Qualität die vollen bisherigen Preiſe
von 12 bis 131 Thlr., Nachproducte 9, 117 Thlr. fort bezahlt. Beſonders wirkte
dabei auch die Ende Mai erfolgte Herabſetzung der Zölle in England mit ein welche
ebenfalls einen, jedoch wohl nur kleinen Export bewirkte. Es haben ſich bei den Käu
fen auch mehrfach Spekulanten betheiligt. Jn den Fabriken waren Ende April nur
noch kleine Beſtände. Man vermuthet daß der Export etwa 200,000 CEtr. betragen
haben möge was allerdings fühlbar iſt da zeig der Jmport durch die hohen
IJndiſchen Preiſe verbindert wurde. Raffinirte Waare konnte die der Conjunctur des
Rohzuckers entſprechenden Preiſe nicht erlangen. Während für jenen lebhafte Specu
lation eintrat, hielt Seitens der Conſumenten das größte Mißtrauen an und die nur
den Tagesbedarf umfaſſenden Verkäufe folgten den Preiſen des Rohzuckers nur ſehr
entfernt. Jm Anfang September ſtand Melis 16, 16 Thlr. Raffinad bis 17 Thlr.,
im October nur noch 15 16 Thlr. reſp. 161 Thlr. Der ſteigende P eis des
Rohzuckers brachte es Mitte Novenber auf 16 16,, reſp. 17 Thlr. Ende deſſel
ben auf 162 17, reſp. 172 Thlr. Mitte December wurde Tölr. weniger be
zahlt, Ende deſſelben 16 1677,, reſp. 17 Thlr. Der Januar brachte Schwankun
gen von Thlr abwärts, im Februar zahlte man wieder 162, bis 17/,, reſp. 178,
Thlr. und auf dieſem Stande bis 162/, u. 17 reſp. 17 Thlr. hieit es ſich mit
Schwankungen bis in April, wo wieder weſentliche Tendenz zum Sinken eintrat. Für
beſſeren Shrop blieb das Geſchäft zu 2 u. 3 Thlr. ſehr mühſam. Brennwaare
ſtand im October 1 Thir. Anfang November 1 Thlr. Dann kam Frage zum
Expoſt nach Frankreich und es wurde bis Januar ſteigend, bis 12 Thlr. vezahlt
ſpäter blieb der Preis 19),, 12/,, 1 Thlr.

m Vorräthe von Colonial Zucker an den 6 Haupthäfen Europas waren am
1. Januar

1860 1861 1862 1863 18642 505,000 1,817,000 3,039,000 3,144,000 3,384,000 Enagl. Etr.
Eingeführt in den Zollverein ſind im Kalenderjahre 1863 430 331 Ctx. Rohzucker

für Siedereien und 90,998 Etr. Syrop; gegen 404,500 reſp. 102,349 CEtr. in 1862.
Ansgeführt 60,307 Etr. Rohzucker und 21,359 Ctr. Raffinad gegen 37 000 reſp
26,068 Etr. in 1862. Jn Frankreich ſchitze man den Zuckerertrar der Rüben- Cam
pagne 1863/64 auf ungefähr 2,200,000 Et. gegen 3,473,545 Ctr. in 1862,63,
2,928,298 Ctr. in 1861 62, 2,017 5 6 Ctr. in 1860/61, 2,530,000 Etr. in 1859/60.

Zuckerwaaren und Confitüren werden ſöwohl in Halle wie in Eilenburg
in größerem Maaßſtabe fabricirt und haben regelmäßigen Abſatz nach Thüringen,
Sachſen den öſtlichen Provinzen e.

Cichorten. Der Anbau wird durch eine Fabrik in Halle, welche eigene Darren
und Felder hat, eifrig betrieben doch will derſelbe keine weſentlichen Fortſchritte
machen. Die Trockniß im Juli und Auguſt ſchmälerte die Erndte, welche im Magde
burgiſchen viel beſſer war. Es haben. daher ſowohl die benannte Fabrik, wie diejenige
in Wettin ihre Verſorgung in jenen Gegenden juchen müſſen, wo der Preis nach der
Erndte mäßig war, es ſind für dieſelben 34 Ladungen auf der Saale angekommen.
Zur Zeit koſteten trockne Wurzeln 2 Thlr. pro Ctr.

Daback. Der Bau deſſelben bei Eilenburg Gräfenhainichen Kemberg c.
hat große Ausdehnung nicht gewonnen es find nur einige Verſuche mit Amerika
niſchen Saamen dort gemacht worden. Die zeitherigen guten Preiſe des Artikels werden
hoffentlich zu lebhafterem Anbau anregen. Die Cigarren- Fabrikation wird bei dem
ſtarken Verbrauch derſelben ſehr umiangreich in vielen kleineren und größeren Etabliſſe
ments betrieben. Die größeren in Halle verwenden hauptſächlich Amerikaniſche
Blätter, deren Preis im vergangenen Jahre von ſeinem hohen Stande etwas zurück
gegangen iſt. Die Arbeit in der Straf Anſtalt zu Halle für Rechnung eines Leipziger
Hauſes beſteht ſort. Jn Eilenburg ſchätzt man das zu Cigarren verarbeitete
Quantum Taback auf 2000 Ctr. wodurch eine Ausgabe an Arbeitslohn von circa
15,000 Thlr. bedingt iſt

Kommen wir auf die Man ufacturwaaren. Die BaumwollenJn
duſtrie mußte im Allgemeinen unter dem Drucke bleiben welchen die durch den
Amerikaniſchen Krieg veranlaßten abnormen Zuſtände und die Noth um das Material
auf dieſelbe ausübten. Das Druckerei und Färbereiweſchäft zu Halle, welches
neben mehreren kleineren durch ein bedeutendes Etabliſſement betrieben wird hat
einen ziemlich regelmäßigen Abſatz gehabt und ſeine Arbeiter, wenn auch mit ver
kürzter Arbeitszeit, förtwährend beſchäftigen können. Die neue Spinnerei zu
Giebichenſtein bei Halle hat bei 14,000 Feinſpindeln 202 Arbeiter und iſt in Auf
ſtellung von weiteren 4000 Spindelnbegriffen.

Die Fabrikation von Lederwagren und ähnlichen Gegenſtänden wird
in Eilenburg in ziemlichen Umfange betrieben und der Verkauf war befriedigend.
Halle hat nicht minder für ReiſeUtenſilten, Portefeuilles, Reit und Kutſchgeſchirre
eine ſeinem Verkehr entſprechende Zahl thätiger und ſolider Verfertiger, deren Abſatz
beſonders auf den einheimiſchen Verkehr und die Meſſe zu Leipzig berechnet iſt. Ueber
ſonſtige einſchlagende Artikel iſt nichts Beſonderes zu erwähnen.

Die Meublestiſchlerei iſt in Halle in ſehr lebhaftem Gange und hat guten
Abſatz nach der weiteren Umgegend. Eine daſelbſt beſtehe de Fabrik für Fourniere
und mit Maſchinen geſchnitzte Verzierüngen, vergrößert fich merklich und hat auch
nach entfernieren Plätzen guten Abzug.

Die Paprierfabrikation iſt durch die bedrohlichen politiſchen Verhältniſſe, dem
geminderten überſeeiſchen Export, durch die ſchwierigeren Geldverhaltniſſe, und durch
den fortwährend hohen Preis der Lumpen in gedrückter Lage geblieben. Die Fabrik
zu Cröllwitz bei Halle hat mit 650 Leuten 8,000,000 Pf. Poſl, Schreib, Con
cepte, Druck und gefärbte Papiere producirt diefenige zu Eilenburg, wie auch
ein paar kenere Etabliſſements bei Halle, weiche ſich nur mit Anfertigung von Pappe
und Packpapieren beſchaftigen, haben volle Arbeit gehabt.

Der Handel mit Colonial und Material Wagren umfaßt im dieſſei
tigen Bezirk hauptſächlich das DetoilGeſchäft, welches nach Magßgabe der zahlreichen,
gewerbthatigen und im Allgemeinen lo nend beſchäftigten Bevölkerung ein ſehr leohaftes,
aber auch durch ſehr zahlreiche Concurrenz zeſplittertes iſt. Ein größerer Zwiſchen

handel in dieſer Branche bleibt nach wie vor für alle Binnenſtädte durch den leichten
Eiſenbähnverkehr der kleineren Orte mit den See und Hauptplätzen und durch deren
directen Verkehr mit den Fabriken auf enge Grenzen beſchränkt. Jn Halle bemühen
ſich zahlreiche Häuſer, dieſe Hinderniſſe möglichſt zu bekämpfen Und das en gros
Geſchäft thunlichſt aufrecht zu erhalten. Es iſt auch bei fortwährend hohen Preiſen
aller Colonial Waaren der Umfang des Abſatzes ſich ziemlich gleich geblieben. Nur
Reis und Corinthen haben bei mäßigen Preiſen gemehrte Beachtung gefunden, während
von Amerikaniſchen Taback weſentlich weniger als früher für die Fabrikation be
zogen wurde.

Der Geſammtverkehr mit unverſteuerten Artikeln betrug auf dem an der Saale
belegenen Packhof des Haupt Steuer Amtes und bei der Steuer Ex
pedition an den Eiſenbahnen im Jahre 1863

Niederlage Abgang NiederlageBeſtand Geſammt e Srnn
am Jan. Eingang Verzollt. mit Begleit zur Nieder am 31. Dec.1863 5 wen s lage Niederlage. 1868

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.Baumw. Garn 281 242 39 S VSoda u. chem.

Fabrikate 6 392 311 81 c 6 ageſchm. Eiſen 1 1218 1163 41 14 3 12Arrak, Rum c. 78 568 340 91 137 113 102Wein 206 1288 1602124 162 216 152
Mandeln, Ro zſinen e 485 6313 3470 644 2199 2210 465Gewürze 2c. 107 791 561 79 151 180 78Kaffe, Kakao 2089 10,955 4361 744 5850 6223 1716
Reis 520 16,103 14,120 92 1891 1586 825Taback roh und

fabrizirt 1147 3058 1536 192 1330 1667 810
Oel S 911 863 48 dWollen Garn 3058 83077 eZollfrei e 14,192 14,118 63 11 11 SDiverſe als
Flachs, Früch

te Thran,
Syrop, Talg 153 8995 7425 1000 570 570 153

Cur 4792 68,150 49,520 6315 12,315 12,794 4313
Dieſe Zahlen zeigen eine kleine Verkehrszunahme, da im vorigen Jahre der Geſammt

Eingang nur 57,838 Ctr. und der Lagerbeſtand am Schluß 4792 Ctr. war. Es
find von BaumwollenGarn 216 Ctr., von Rofinen, Corinthen c. 2445 Ctr. von
Reis 3660 Etr. von Wollen-Garn 1985 Etr., Zollfrei 8430 Ctr., Diverſe 944 Ctr.
mehr. Dagegen 751 Ctr. chemiſche Fabrikate, 3722 Ctr. geſchmiedetes Eiſen, 1361
Etr. Tabak weniger eingegangen.

Das Speditions- Geſchäft konnte ſchon bisher nur in Halle Wichtigkeit haben,
da Eilenburg, ſo lange ihm die Eiſenbahn fehlt, ſelbſtredend an ein ſolches gar nicht den
ken kann. Aber auch in Halle iſt es, ſoweit es aus werthvolleren Gegenſtänden und auf
weitere Entfernungen beſtand, gänzlich geſchwunden und nur die verhältmäßig wenig be
deutenden Verſendungen von den Eiſenbahnen nach der Umgegend und einige lordinäre Ar
tikel, welche der Waſſerſtraße trotz der vielen ſchlechten Waſſerſtandsjahre und bisheri
gen hohen Zölle verblieben, bilden den Reſt dieſes einſt ſehr blühenden Verkehrs.

Das Geld und Effecten Geſchäft hat ſich im Allgemeinen das Jahr
hindurch trotz der Hergufſetzung des Disconts auf den fremden Hauptbörſen bis 7
und 8 und ungeachtet der Zinserhöhung der Königl. Bank um in ſehr
ruhigem und feſtem Gange gehalten und einestheils den Beweis eines geſunden Geld
marktes im Jnlande, anderntheils aber freilich auch den Beweis der Stockungen in
Induſtrie und Handel geliefert; da dieſe bei ſtarkem Bedarf und Umſatz jene Er
höhungen nicht ſo ruhig hätten vertragen können. Für Halle kam noch der beſondere
Umſtand zur Geltung, daß die hohen Preiſe und der raſche Abzug des Rübenzuckers
für die Rohzucker Fabriken keinen beſonderen Geldbedarf entſteben ließ. Jn Eilenburg
iſt der Discont das ganze Jahr hindurch 4 geweſen und dort wie in Halle waren
Gelder ſtets flüſſig. In letzterem Orte ſind viel erſte Hypotheken zu 4 abgegeben.
Der Ankauf von Staatspapieren PrioritätsActien und gut rentirenden Eiſenbahn
Actien iſt nach Magßgabe der pölitiſchen Confuncturen bald mehr bald weniger leb
haft, immer aber ein befriedigender geweſen. Für die HalleCaſſeler Stammprioritäts
Actien haben an beiden Orten als Geltanlage und aus Intereſſe am Unternehmen
verhältnißmäßig ſtarke Zeichnungen ſtattgefunden.

Die Königliche BankCommandite in Halle findet ſteigende und aner
kennende Benutzung. Es betrug der geſammte Verkehr

Lombard Ge Wechſel Anweiſungen. Ueberſchüſſe

ä kgl. Kaſſen.ſchäft.
I862 2,515,500 Thlr. 35,083,500 Thlr. 2,126,900 Thlr. 30,000 Thlr. 39,705,900 Thlr.
1863 5,175,800 48,062,900 38,034,600 656273,300

Von VerſicherungsGeſellſchaften hat nur in Halle die auf Gegen
Fitigkeit gegründete Lebensoerſicherungs Geſellſchaft Jdung ihren Sitz und macht gute
Fortſchritte. Durch Agenturen ſind alle mögliche Geſellſchaften überall reichlich vertreten

Spar und VorſchußKaſſen. Halle hatte eine der älteſten Spar Kaſſe
in Preußen, welche ſchon 1819 von Privaten ausſchließlich zu wohlthätigen Zwecken ge
ſtiſtet wurde. Da dieſelbe dem Bedüriniß nicht mehr genügen konnte errichtete die
Stadt 1857 eine eigene SparKaſſe, mit welcher in 1860 auch jene ältere vereinigt
wurde. Dieſelbe hät im Jahre 1863 Thlr. 227,284 an Einlaten erhalten Thlr
211,964 zurückgezahlt und mit einem Beſtande von Thlr. 444,844 abgeſchloſſen.
Neben derſelben beſteht in Halle auch die Spar Kaſſe des Saalkreiſes, welche in 1863
Thlr. 265,594 an Einlagen empfing, Thlr. 234346 auszahlte und mit Thlr. 474,580
abſchloß. Von Unterſtützüngs und Vorſchuß- Kaſſen zur Selbſthül'e beſtehen ſchön ſeit
längerer Zeit mehrere in verſchiedenen Kreiſen. Die bedeutendſte iſt der nach den
neueren Prinzipien errichtete allgemeine Vorſchuß und SparVerein welcher Ende
1863, 838 Mitglieder zählte. Das einzuzahlende reſp. nach und nach zu bildende
MitgliederGuthaben iſt auf 100 Thlr. für Jeden feſtgeſtellt. Es waren der Ge
ſammtumſatz in 863 Thlr 482,639; Verluſte an böſen Schulden 20 Thlr. 19 Sgr.
Spar Einlagen Thlr. 80,860 der eigene Fond an eingezahlten Mitglieder Guthaben
und Reſerve Fond Thlr. 33,479.

Der Totalverkehr aller s Eiſenbahnen in Halle belief ſich auf 4,188,307
Ctr. nebſt 11,895. Stück Vied und 245 Wagen Diverſes, gegen 5,471,870 Ctr. in
1862; 3,317,895 CEirn. in 1861 und 8,089,348 Ctr. in 1860

Der Verkehr auf der Saale (mit Ausnahme des Kinnenverkehrs, der nicht
controllirt werden kann) belief ſich auf 2472 beladene, 621 unbeladene Kähne gegen
2224 betadene und 520 unbeladene Kähne in 1862 und 2493 reſp. 715 in 1851.
Der zu Alsleben an der Saale beſtehende Sch fftahrtsVerein welcher fortwährend
den Stamm der Schifffahrt bildet, hat contractitch von dem Vorſtehenden 6217 Laſt
Salz von Artern und Hille und außerdem von Schönebeck und Staßfurth in 660
Ladungen, 33,300 Laſt Salz nach Berlin und weiter transportirt.

Bezüglich der inneren Angelegenheiten des Handels und Gewerbe
ſtandes iſt hecvorzuheben, daß die Handelskammer dem allgemeinen deutſchen
Handelstage beigetreten iſt

Die Migliede de Handelskammer für 1864 ſind die Herren Comme zienrath
Jacob (Vo.ſ.), Kaumann Werther (Siel vertreter deſſeiven), Kaufminn Kiltan,
Fabrikat W. Neveri, Kaufmann Pfaffe und Kaufmann Hönn in Hulle, Fabri
kant L. Kejſeiſtein in Eröllwitz, Fabrikant G. Ehrenberg, Fabrikant Mit ſcher
ich nd Kriufnann Hartmann in Eilenburg Stellveriteter: die Kuufleute O
Köbcke, Rieckerund Teuſcher in Hale, Fabikint O. Keferſtein in Cröllwißz,
Banguie: Rö ber Und Kaufaunng J. Schladiz in Eitenbarg

Total.



o C d

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. Juni.

Div. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld8 FFonds Courſe. Zf. e T Rheiniſche II. Emiſſion Danziget Privatbank 103 [102f. Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. 83 82 von 1858 und 1860 4 96 KkKönigsb. Privatbank 4 104
rn Anleihe 4 99 Rheiniſche 1100 an do. do. von 1862 42 a Magdeburger Privatb. 4 94taats- Anleihe v. 18595 106 10527 do. (Stamm) Pr. 4 e 104 do. vom Staat gar. 45 99 99 ſpPoſener Privatbank 4 95

do. 1854, 1855, 1857 4 100/, r00 Rhein Nahe o 26 258 Rhein Nahe vom Staat Berl. Hand. Geſellſchaft 4 110 109
do. von 1859 a 100 Ruhrort Crefeld. garantirte 4 99 98 Disc. CommanditAnth. 4 a 97do. von 18566 100 Kr. Gladbacher n do. do. II. Emiſſ. 4 99 98 Schleſ. Bank Verein 4 105do. von 1864 47 100 100 Stargard Poſen 23 3 99 I 98 Ruhrort CrefelderKr. Pommerſche Ritterſch. B. a 93
do. von 1850 u. 185214 95 9427, Thüringer e 125 Gladbacher PPreuß. Hhpoth. Verſ. 4 106do. von 1853. 4 a u oſel 37 n 59 58 do. II. Serie 4 89 do. do. Certif. 101do von 1862 a do. (Stauim-) Pr. a do. Ull. SerieStaatsſchuldſcheine 3 91 90 do. do. do. 5 [5 95 targard Poſen x Jnduſtrie-Actien.Prämien Anleihe von e m ar e Hoerder Hüttenwerk b x1855 à 100 3 124 123 an wiſſe u nan e uKur u. Reumarkiſche Thüringer conv. 98 98Schuldverſchreibungen 3 90 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, do. I. Serie Fabrik v. Eiſenbahnbed.ſs o o

Oder Deichbau Oblig a werden uſancemäßig 4 pCt. berechuet. 35 m S conv. 4 9727, Deſſauer Kont. Gas 5 150 149

Berl. Stadt Oblig. 4 101 o. IV. Serie 4 100-do. i s Wilh. (CoſelOderberg) ſ. 909, Ausländiſche Fonds.r der Brieg do. I. Emiſſion 97 Zrznſhwet er Bank 4 in 70erl. Kaufmannſchafts los W Diener e Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. et Webiuvant c S
v do. II. Emiſſion 4 90 e Darmſtädter Bank 4 87Pfandbrtefe. do I. Emiſſion Deſſauer Credit e 4Kur u. Neumärkiſcheſ z 89 88 Aachen Maſtrichter 4 Auinſterd. Rotterd. 6 4 108 107 Deſſauer Landesbank 4 28d. do. 499 982, do. II. Emiſſion s Ludwigsh.Bexb. 9 4 1146 a e Creditbant 4 48Oſtpreußiſche 855 Berg. Märkiſche conv. 4 992 Mainz Ludwigsh. eraer Bank 4 101do 195 94 do. II. Serie conv. 4 99 Lit. A. u. C. 7 1124 1123 Gothaer Privatbank 4 94Pommerſche 3 89 88 do. III. Serie vom Mecklenburger 2 73 Hannoverſche Bank 4 100do. 4099 98 Staate 3 gar. 3 81 80 Nrdb. 4 65. Leipziger CEreditbank 4 81 80Poſenſche 4 do. do. Uit. B. 31 81 80 SDeſtr. fz. Staatsb. 5 1075 106 uxemburger Bank 4 106

do e do. IV. Serie A. 697 Oeſtr. ſol. Staats Meininger Creditbank 4 967do. neue 4 965 do. V. Serie 4 97 962, bahn Lomb. 8 5 lI42 Norddeutſche Bank 1 1107 106Schlefiſche e 93 92 do. Düſſ.Elbfd. Pr. a Ruüfſfiſche Eiſenb. 79 78 Oeſterreichiſcher Credit s 683San ar. Lit. B. D do. do. II. Serie 4 Weſtbahn (böhm. 5 68 672, Roſtocker Bank Seſtpreußiſche 53 84 84 do. (Dortm.Soeſt) 4 90 z its Thüringiſche Bank 4 71do. (4 95 9581/, do. do. II. Serie 20 972, S n Aetien. Weimariſche Bank 4 93 92
do. neue 4 var Berlin Anhalter 87 vo San u. m Oeſterr. Metall.. s 63 62Berlin Anhalter 4 100 Oeſtr. ftan e 250 do. NationalAnleiheſs 70 u

Rentenbriefe. Berlin Hamburger 100 Deſtr.fr. Südb. (Eomb. b e r r t SeKu Neumartt do. II. Emiſſion 4 99 Moskauegjaſan Ah S86 es do. n. 100 Fl. Looſe 76re u. Neumärkiſche 4 992 99 Berl. Potsd.M. Lit. A. 4 2 a do. Looſe (1860) (5 84 83n 4 898 98 en Jnländiſche Fonds. do Looſe (1864) bh e (4 0957, 95 do. L. c. 4 94 Pr. einen Nee 2 do. Silb. Anl. (1864) 75et Weſtyhel. t 7 d et Kaſſ. Vereins-Bk.Act. a 120 ZJtalien. Anleihe 5 68 67
4 2 SSag v h 89 98 do. Serie 4 55 Wechſelcours vom 21. Juni. Diskfß.chlefiſche o do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1422,

Staate garantirte 4 100 99 do. do. do. do. 2 Monat 5 1141 b.Eiſenb Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)] 3 151 G.enbabn Actien. Freiburger Lis. P. 4 do. do. do. do. 2 Monat 3 150 bz.S en Edln Crefelder Ah S London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 26 bz.tammAct. 3 Brief. Geld Se An an 4 e 92 Dhr n e nDü 3 95 o. Emiſſion s 104 103 e v. öſtr. W. age bz.e e 7 r do. do. Ha 94 do. do. do. do. 2 Monat 5 86 bBerg. Mark. L. A. 8 114 113 do. III. Emiſſion 91 Augsburg do. do. 100 l. rhein. 2 Monat 4 56. 18 G.
Berlin Anhalter S 173, 172 do. do. 42, 100 992 2Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 992 G.Berlin Hamburger 7 140 do. IV. Emiſfton h do. re do. do. do. z Monat 5. S.Berlin Potsdamer NagdeburgHalberſe. re a M. do. dv. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. I8 G.Magdeburger 14 196 do. Wittenb. 71 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 91 bz.Serlin Stettiner 8 l141. Nagdeburg-Wittenb. 100 do. do. do. do. 3 Monat 5 90 bBreslau Schweid Niederſchl. Märkiſche 4 95 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage 65 83 bz.
nitz Freiburger 77 1132 do. Conv. e 1 n Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 1097, bz.Brieg Neiſſe a 879 do. do. III. Serie n rCöln Mindener 12 3 183 do. do. IV. Serieſ g. 99 Gold und Papiergeld.WMagdeb. Halberſt.ſ22 293 Nied. Zweigb. Iit. G. 5 101 Fr. Bkn. mit R. vo B. Napoleonsd'or 109, bz.Magdeb. Leipziger 17 248 Oberſchlefiſche Lit. A. 97 do. ohne R. 99 bz. Louisd'or nio S

Münſter Hammer 4 97 do. Lit. B. 3 86 Oeſtr- B. B. 87 bz. do. p. Stück 5. 15 4 B.Niederſchl. Märk. 4 4 96 095 do. Lit. C. 4 T Poln. Bankn. Sovereigns 6. 212, bz.Niederſchl. Zweig J do. Lit. D. 95 Ruſſ. Bankn. 33 t. Goldkronen (9. 6 G.bahn 72 do Lit. E. 3 82 82 Dolars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 461 bz.r Lit. A. o e r R fo Lit. 90 en e s 9 e is bz.und 23 157 einiſche n. 4 ukaten z. 5 ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 bOberſchl. in. B. 10 do vom Staat gar h 1 Zollpfund f z.
Die Börſe blieb heut geſchäftslos und matt, die Courſe wichen noch weiter aber nicht ſtark, es feblte jede Anregung das Geſchäft nahm in keinem Papier einen beſon

deren Aufſchwung; Nordbahn waten etwas belebter, Oppeln mehr gefragt, alle anderen Papiere, auch Fonds und Wechſel ſtill.
Marktbcrrichte.

Magdeburg den 21. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafere

Kartoffelſpiritus. 8000 Tralles, loco ohne Faß,
16 167,

Nordhauſen, den 21. Juni.

Weigen 2 5 bie 2 I VRoggen 12 1 2 18Gerſte 1 10 1 7 16Hafer 27 e 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 21. Juni.
Weizen loco 48—57 nach Qualität.
Roggen loco 2 Ladungen 82—8pfd. 35 bez.,

80— 81pfd. 55 ab Kabn bez., eine Ladung 81 82pfd.
mit unter Jult Aug. verkauft, Junt u. Juni Juli
35 34 35 bez. Br. u. G., Juli Aug. 35

bez. u. Br. G. Aug. Sept. 37 36,T 37 bez. u. Br. 267 G. Sevt. Oct. 38
bez. u. G. Br. vereinzelt 38 bez. Oct. Nov. 39

38 bez. Nov. Dec. 39 38, bez.
Gerſte, große u. kleine 30——34 pr. 1750ofd.
Hafer loco 2225 Lieferung vr. Juni u. Juni Juli22 Br. Juli Aug. 22 bez., Aug. Sept. 289,

bez., Sept. Oct. 23 bez. G.
E ben, Koch u. Futterwaare 38 45
Rüböl loco 127 Br. Juni u. Juni Juli 1218

a vez Br. u. G. Jul Aug 12bezt u. G. Br. Aug. Sepibr. 127. V des. u.
G. e Br. Sept. Oet. 13 13 bez. u. G. V24
Br. Sct Nov. 18 veg. u. G. Br.

Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 152 bez. Juni u. Juni

Juli 15 bez. u. G. Br. Juli Aug. 15
bez. u. Br. G. Aug Sept. 157, h

bez. u. G. Br. Sevt /Detbr 15 bG. Br. Oct. Nov. 15 bez. u G. S Br.Weizen ſtill. Roggen effektiv wurde. Mehreres ſowobl
für den Verſandt, als auch zu Kündigungezwecken gehan
delt, wobei ſich die Preiſe zu Gunßen der Käufer ſtell
ten. Das anhaliend ſchöne warme Wetter in Verbindung
mit der Hroßen Kanalliſte rief auch heute ein ſtarkes Ueber
gewicht der Käufer hervor, wodurch die Preiſe für Termine
erheblich wichen Hafer billiger erlaſſen Rüböl m ißten
Abgeber gleichfalls billiger erlaſſen doch zeigten ſie ſich
nur wenig dringlich, ſo daß das Geſchäft mäßig belebt
war gekünd. 300 Etnr. Soöotritus konnte gegenüber der
allgemeinen Flaue ſeinen geſtrigen Werth auch nicht bebauo
ten doch waren auch die Jabader bei den gewichenen Prei
ſen ſo zurückhaltend, daß dazu nur wenig gehandelt wurde.

Breslau, d. 21. Juni. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 14 G 15 Br. Weizen weißer 53 9gelber 55 6 Roggen 4143 Gerſte 33
39 Hafer 29 31

Stettin, d. 17. Juni. Weizen 50 —-55, Juni Juli
568 Juli Aug. 56 Sept. Oct. 58 e.
Roggen 35 36 Juni 36—35*, Juni Juli 35

Stelle, und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispe e) des Spiritus für 1222. Dresdner
Kannen oder 17. Eimer 22, Kannen d i. 8000 pEt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
Bl. Briefe „vz. bezablt und Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco 45 Bf. u. bz.
(58 Bf. u. bz.) Roggen, 158 loco: feine W.
3 Bf. 3 Gd. Land W. 4 z (feine W.39 4 Bf., 38 Gd. Land W. 37 bz. pr. Septem
ber October 41 Bf., 40 Gd Gerſte, 138
loch: 25 Ef. u. bz. (34 Bf. u. bz.) Hafer
98 loco Gd. (24 Gd. Rappvs,148 loco 8 Gd. (96 Gd.) Rüböl loco13 Bf. pr. Junt Juli ebenfalls 13 Bf. pr. Ju
li, Auguſt 13 Bf. pr. September October 13

Bf. Leinöl, loco: 14 Bf. Mohnöl, loco
19 Bf. Spiritus, loco I Gd. pr. Juni16 Gd. vr Juli 16 Bf, l6 Gd. pr.Auguſt bis October, in gleichen Raten, 16 Bf.,
16 Gd.Hamburg, d. 21. Juni.
gen hin el Oct. 27

Weizen unverändert. Rog

Juli Aug. 36—-35 Sept Oct. 38 57 bez. Oct.
Nov. 38 G. Rüdel 12 Dr. Juni 12
y2 bez. Sept. Oct. 12 bez. u. Br. Sriritue 15
bez. Juni Juli u. Juli Aug. 15 Br. Aug. Sept. 15

Sepi.Cct. I Oct. Nev. 15 bez.
Leipzig den 21. Juni. Producten Börſe in

Platz wie in Termin-Geſchäfken (durch loco auf der

Juni Juli
Amſterdam, d 20. Jani. Weizen u verändert, Con
ſumgeſchaft. Roggen koco flau, ſlle; Termine ziemlich

unverändert. Räps Oct. 80 Apiul 82. Rabol, Herbſt
45 Mai 46.

London d 20 Juni
hböber emder unverandelt.
Schill. höher.

Engliſcher Weizen Schilling
Bohnen höher. Hafer

„“—öäJ



Waſeſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 22. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
4 am Unterpegelam 20. Juni Abends 3 Fuß 7 Holl,
am 21. Juni Morgens 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 21. Juni Mittags 1 Elle 13/, Holl unter 0.

Schifffahrt snachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 21. Juni. G. Zieb, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Deſſau. L. Borrmann, Schiefer, von
Hamburg n. Deſſau. F. Pfund, Weizen, v. Magdeburg
n. Halle. H. Lippelt, desgl. C. Trimpler, Bretter,
v. Oranienburg n. Buckau. G. Tonne, Düngerſteine,
v. Hamburg n. Buckau.

Riederwärtsz Am 21. Juni. W. Schade, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Erben des zu Barnſtedt
verſtorbenen Handelsmanns Carl Scheiding
werde ich deſſen Nachlaß, als
A. das zu Barnſtedt belegene Wohnhaus,

beſtehend in einem Verkaufsladen, 1 Stu
be, Küche, Kammern, Keller, einer neu
gebauten Scheune, Stallung und dazu ge
hörigen circa 40-45 [D Rüthen großen
Garten,

B. ein Planſtück von 11 Morg. 80 (NRuthen,
No. 255 der Karte, wovon 40 ([NRuthen
als Abfindung zum Hauſe gehören in Barn
ſtedter Flur, im kleinen Felde gelegen,

E. Wieſe, ca. 1 Morgen groß, in Cars
dorfer Flur,

D. verſchiedene Material u. Wollwaaren als
Kaffee, Seife, Cichorien, Wolle, Zwirn
u. dgl. m. öffentlich an den Beſtbietenden

verkaufen.
Jch habe hierzu Termin auf

den 27. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Scheiding'ſchen Hauſe anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin

bekannt gemacht werden.
Querfurt, den 31. Mai 1864.

Der Rechts-Anwalt
Heydrich.

Jn einer Provinzialſtadt ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers eine in der Hauptſtraße be
legene Bäckerei mit 1300 Anzahlung ſofort
verkauft werden.

Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a. d. S.

Jm Verlage von J. H. Wevel in Zeitz
erſch en ſoeben
Beiträge für den Sprachunterricht

in der Volksſchule. Von F. E. Mettin,
Lehrer an der Königl. Lehr und Erziehungs
Anſtalt in Zeitz. 2. Heft. Auch unter dem
Titel Lehrgang für den Sprachun-
terricht in der Mittelklaſſe. Preis 7
Dieſes Schriftchen, eine theoretiſch praktiſche Anwet

ſung zur Behandlung des genannten Unterrichtszwelges
auf der Mittelſtufe, wird vielen Lehrern ein ebenſo liebes
Hülfsmittel werden wie das unlängſt in zweiter Auflage
erſchienene erſte Heft, welches den ſtyliſtiſchen Unterricht
auf der Oberſtufe (im Anſchluß an den Kinderfreund von
Preuß und Vetter) behandelt.

Ferner erſchien in demſlben Verlage:
Die achtzig Kirchenlieder der drei preu

iſchen Regulative vom 2. u. 3. Octo-
ber 1854 im Urtext. St. A. Preis 1
Zwei Braubottiche im beſten Zuſtande 90

und 70 Eimer enthaltend, 3 Fuß in Lichten,
ſtehen preiswürdig zu verkaufen.

Naumburg a/S. R. Eiſentraut.
Albrechts Hötol in Berlin,

Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden und
den Königl. Theatern, empfiehlt ſich einem ge
ehrten reiſenden Publikum mit der Verſicherung
ſtrengſter Aufmerkſamkeit ganz ergebenſt.

T 66 Stück Fetthammel verkauft

S W. R nin Schafſtädt.

bei Ed. Stückrath in der Expedinon d. 3.

AIWüm Waatzz, Halle a S., Preußen,
bisher Geſchäftesführer des Herrn J. D. Garrett in Buckau, beehrt ſich den Herren
Landwirthen die ergebene Mittheilung zu machen, daß er zu Halle a/S. eine Macchinenfabrik
zunächſt für Driüllmaschinen, DBüngervertheiler und PferdehackKen,
welche er mit weſentlichen Verbeſſerungen liefert, errichtete und empftehlt ſich
bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung.

Cataloge, enthaltend alle Einzelnheiten der Maſchinen als Verbeſſerungen, Garantie,
Preiſe und Lieferungen, ſtehen gratis zu Dienſten. Maſchinen fertig und in Arbeit ſtehen zur
Anſicht und werden auf Wunſch zu Verſuchen geliehen.

Maſchinenfabrik am Magdeburger Bahnhof.“

Deutſche Reichs Jeitung.
Die Deutſche Reichs -Zeitung, enthaltend einen politiſchen und einen handelspoliti

ſchen Theil, ſowie ein Feuilleton von reicher Mannigfaltigkeit erſcheint auch in Zukunft täg
lich in unveränderter Tendenz, und ſo oft der vorliegende Stoff ſolches verlangt, mit Beilagen,
und wird mit den erſten Morgenpoſten verſandt, während die nach der Ausgabe des
Blattes eingehenden Nachrichten von Wichtigkeit den Leſern ohne Verzug durch Extrablät
ter mitgetheilt werden. Alle Phaſen der politiſchen Situation alle Ereigniſſe und Zuſtände
von Jntereſſe werden in Leitartikeln und umfaſſenderen Abhandlungen einer eingehenden
Beurtheilung' und orientirenden Beſprechung unterzogen. Für tüchtige und zuverläſſige Ori-
ginalberichte, ſowie für präciſe telegraphiſche Correſpondenzen iſt in umfaſſendſter
Weiſe Sorge getragen überhaupt Alles aufgeboten worden um die Forderungen des Publi
n ein ſelbſtändiges poliſches Organ von dem Umfange der Deutſchen Reichs Zeitung“
zu erfüllen.

Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands, der Schweiz,
der Oeſterreichiſchen Monarchie u. ſ. w. gefunden, iſt ſie für Ankündigungen jeder Art zu em
pfehlen die Spaltezeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 1 Gr.
berechnet. Jnſerate werden außer durch die Expedition in Braunſchwe'g, angenommen in
Berlin durch A. Retemeyer; in Leipzig durch H. Engler, E. JUgen und Fortz in
Bremen durch E. Schlotte; in Frankfurt a. M. Jäger'ſche Buchhandlung in Altong
Hamburg und Frankfurt a. M. durch Haaſenſtein und Vogler

Beſtellungen für das mit dem 1. Juli 1864 beginnende neue Quartal beliebe man recht
zeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche ſich
dem deutſchöſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen haben vierteljährlich 1 Thlr. in Preu-
ßen (incl. der Stempelſteuer) 1 Thlr. 22 Sgr.

Braunſchweig, im Juni 1864
Expedition der Deutſchen Reichs- Zeitung.

Beachtungswerth für die Herren Landwirthe.
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Rüben- und Kartoffelſchneidema-

ſchinen,, Malz und Haferquetſchen, Kettenpumpen (für Jauche und Brunnen),
Brunnenpumpen (Druck und Hebepumpen), Ringelwalzen zum Preiſe von 30 bis
40 Thlr. je nach Größe und Gewicht (fertig zum Anſpannen), ſowie gußeiſerne Garten
möbels halten wir zur gefälligen Abnahme ſtets vorräthig

Sämmtliche Maſchinen namentlich die Dreſchmaſchinen ſind nach den anerkannt be
ſten und neueſten Erfahrungen conſtruirt und bei mäßiger Preisſtellung ſolide ausgeführt.

Ludwigshütte bei Sandersleben, im Juni 1864.
Bäntsch Behrens.

Atteſt. Von der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Ludwigshütte bei Sandersleben
erhielt ich im Monat Februar dieſes Jahres eine Dreſchmaſchine und Göpel zum Betriebe für
zwei Pferde

Mit dieſer Maſchine dreſche ich bei einer Bedienungsmannſchaft von S Perſonen in circa
10 Arbeitsſtunden 20 Schock Wintergetreide oder 5 Wispel und 22 Scheffel Hafer. Beſonders
zu bemerken iſt dabei, daß die Pferde bei dem leichten Gange der Maſchine nicht angegriffen
werden, ſowie der Umſtand daß die Körner, ohne irgend eine Quetſchung zu erleiden, voll
ſtändig rein herausgedroſchen werden, was in der, von der Fabrik verbeſſerten Conſtruction und
ſehr ſoliden Ausführung der Maſchine ſeinen Grund haben muß. Jch kann daher aus voller
Ueberzeugung dieſe Maſchinen allen Landwirthen als ſehr brauchbar und praktiſch empfehlen.

Schackſtedt, im Juni 1864. (L. S.) gez. A. Wilke, Ortsſchulze.
EBrnteketten,

Zugketten für Ochſen und Pferde, Stangenketten, Bruſtketten, Ochſen-, Kuh und Kälber An
legeketten, Ochſenzäume, Knebelgebiſſe, Verbindungsketten, Spannketten, Halfterketten, Schlau
fen zu Ochſengeſchirren, ſowie gewöhnliche Ketten und Schiffsketten in jeder Stärke und Länge,

empfiehlt billigſt C. P. MHeynemanm.
Sogenannte Amilän TWünte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.

Leonhardi in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 B. à 5 a 2 x und
I Carl Maring., Brüderſtraße 16.Alte Promenade Nr. 19 iſt ein Logis von

4 Stuben, 3 Kammern, Küche Keller, Feue
rungsgelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes und
Trockenbodens an kinderloſe Leute oder eine ein
zelne Dame zu vermiethen und zum 1. Octo
ber d. J. zu beziehen. Alles Nähere bei F.
Böge daſelbſt, 1 Treppe hoch.

Meine in beſter Plan enaer Aue belegenen
Wieſen, circa 20 Morgen, beabſichtige ich in
Parzellen nächſten

Freitag, als den 24. Juni,
Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke zu Pla
nen a zu verpachten. Gottlieb Schliack.

Kleereiter wit Zubehör à Stück
22 ſind noch vorräthig bei

Gleaun in Cöthen.
4 bis 5. Fuhren guter Dünger ſind zu verkaufen im „Pfälzer Schießgraben.“

Farben,
trockene wie in Oel gerieben, in allen
Gattungen ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Helmbold G Co.
Leim alle Sorten bei

Helmbold Co.
Eine Kochmamſell ſucht baldigſt Stellung.

Gefällige Offerten butet man unter CEh ffre F. K.

niederzulegen.

Zur Kriichtung einer Cigarrenfabrik sucht

Kauſwann einen Assoéé mit 3——4000 va
pilal. MAähere Auskunft ertheilt bis h ehe
Se Klausthor Vo, stadt Nr. 9.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Sſhwekſchke jchen Vetklaye).
Halle, Donnerstag den 23. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 22. Juni 12 Uhr 10 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 22. Juni 12 Uhr 42 Min. Nachm.

London, Mittwoch den 22. Juni. Der heutigen
„„Times zufolge verwerfen Preußen und Dänemark
den Schiedsrichter-Vorſchlag. Preußen hat dies be
reits, wenn auch nicht offiziell angezeigt, während
Oeſterreich dem Vorſchlag geneigter zu ſein ſcheint.

Zur Arbeiterfrage.
LC. Die Art und Weiſe, wie die feudale Partei an die Löſung

ihres Verſprechens, ſich mit der Arbeiterfrage zu beſchäftigen, zu gehen
ſcheint, wird hoffentlich die kleine Anzahl Arbeiter, welche an eine
Möglichkeit der Hülfe von außen her geglaubt haben, von ihrem Wahne
heilen und in allen Schichten des Arbeiterſtandes die Erkenntniß zur
Geltung bringen daß eine wirkliche und dauernde Verbeſſerung der
Stellung des Arbeiterſtandes nur von dem Arbeiterſtande ſelbſt geſchaf
fen werden kann und daß der Staat weiter keine Verpflichtung hat,
als die Schranken welche jetzt ſowohl die Arbeit als auch die Arbeiter
beengen, fallen zu machen und die Arbeiter in allen Rechten den übrigen
Staatsbürgern gleichzuſtellen. Aber, wohl gemerkt nicht nur der Arbeiter
muß ſein volles Recht und ſeine volle Freiheit erhalten ſondern auch die
Arbeit, da dem Arbeiter das Recht, ſeine Kraft ſo hoch wie möglich
zu verwerthen, ſchließlich doch ſehr wenig nützen würde wenn er nicht
auch die Gelegenheit und die Möglichkeit findet, ſeine Kräfte zu ver
werthen. Deshalb iſt das freundſchaftliche Gebahren der Reaktion ge
gen den Arbeiter, das Verſprechen, ihm durch Aufhebung der Beſtim
mungen, welche die Arbeitervereinigungen zur Erzielung höherer Löhne
verbieten, zu helfen kein Beweis wahren Wohlwollens, ſondern wei
ter nichts, als ein Beſtreben den Arbeiter ſowohl wie den Arbeitgeber
noch mehr als bisher in Abhängigkeit von den Beamten zu bringen.
Denn während jetzt das Geſetz die Coalitionen der Arbeiter und ebenſo
auch der Arbeitgeber verbietet, wird ferner wenn dieſe Coalitionen ge
ſetzlich erlaubt ſind, vxs, ebenſo wie in Frankreich, in dem Belieben
der betreffenden Beamten ſtehen ſie zu erlauben oder zu verbieten, je
nachdem ſie ihnen in jedem einzelnen Falle für die öffentliche Sicherheit
gefährlich ſcheinen oder nicht. Daß den Arbeitern damit nicht geholfen
iſt, das werden ſie leicht einſehen. Aber ſelbſt, wenn eine ſolche Be
ſtimmung, die dem einzelnen Beamten die Macht giebt das ganze Ge
ſetz illuſoriſch zu machen nicht in dem neuen Geſetz enthalten ſein wird,
ſo bleibt das Ganze doch Stückwerk und mit Stückwerk und mit Flick
werk iſt dem Arbeiterſtande nicht zu helfen. Da hat die liberale Par
tei, und das iſt es, was die Reaktion ſo gern möchte vergeſſen machen,
die Sache anders angefaßt. Sie hat gezeigt, daß ſie, wie in allem,
ſo auch in der Arbeiterfrage, nach voller Freiheit ſtrebt, und ſobald ſie
in der Lage war Abſtimmungen in der Kammer in ihrem Sinne vor
ausſetzen zu können ſo hat ſie ſich gleich auch an das Werk gemacht,
und hat zweimal, im Jahre 1862 und 1863 den Entwurf eines neuen
Gewerbegeſetzes dem Hauſe vorgelegt in welchem nicht nur das Coa
litionsrecht den Arbeitern gewährt war, ſondern in welchem überhaupt
das Syſtem der Freiheit auf die Arbeit im vollſten Maße angewandt
war. Es ſollte einem Jeden das volle Recht werden, ſich ſein Brod
auf ſeine Weiſe zu verdienen und es ſollte einem Jeden das Recht
werden ſeine Arbeiterkraft zu einem möglichſt hohen Preiſe zu verwer
then. Da aber eine möglichſt hohe Verwerthung der Arbeiterkraft nur
möglich iſt, wenn der Arbeiter eine vollſtändig freie Wahl hat zwiſchen
den Gewerben in welchen und den Orten, an welchem er ſeine Kraft
verwerthen will ſo iſt es nicht das Coalitionsrecht allein, ſondern daſ
ſelbe in Verbindung mit Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, was die
liberale Partei, welche mit dem Arbeiter kein Spiel treibt, ſondern
ernſtlich ſein Wohl will, angeſtrebt hat. Woran dieſe Beſtrebungen
geſcheitert ſind und weshalb die Gewerbeordnung von 1845, welche
die ein Menſchenalter hindurch beſtandene Gewerbefreiheit in Preußen
zerſtörte, noch in voller Kraft ſteht, das brauchen wir Hier nicht aus
einanderzuſetzen das weiß jeder im Volke. Die Geſchichte der letzten
drei Jahre mit ihren Kämpfen um die Frage ob in den Staatsein
richtungen der Wille der Majorität oder der Minorität des Volkes reſp.
ſeiner Vertreter Ausdruck finden ſoll, wird wohl noch allen unſeren
Leſern friſch in Erinnerung ſein.

Deutſchland.
Königsberg d. 18. Juni. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des

hitſigen k. Stadtgerichts hat daſſelbe in der Prozeßſache des Abgeord
neten Kreisgerichts-Director Lar z aus Wehlau wider den Fiskus, den
Verklagten verurtheilt, dem Kläger Larz die Stellvertretungskoſten als
Abgeordneten zu zahlen

Frankfurt a. O., d. 20. Juni. Von den 3 Prozeſſen, wel
che die zu Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gewählten richterlichen
Beamten aus dem Bezirke des hieſigen Appellationsgerichts, nämlich
der Appellationsgerichts Vice- Präſident Dr. Simſon, der Kreisge
richts. Hirector Calow und der Kreisgerichts- Rath Wachsmuth auf
Nachzahlung der ihnen einbehaltenen Stellvertretungskoſten ge
gen den Juſtiz Fiskus angeſtellt haben, iſt heute auch der letzte in erſter
Jnſtanz zur Entſcheidung gelangt. Es iſt auch hier, ähnlich wie bei
dem Stadtgericht in Breslau, der eigenthümliche Fall vorgekommen,
daß, obwohl die beiderſeitigen Parteien in allen 3 Prozeſſen von eben
denſelben reſp. Sachwaltern (die Kläger durch den Juſtiz- Rath Koffka,

Fiskus durch den Juſtiz Rath Chriſtiani) vertreten worden ſind und
obwohl die Prozeßſchriften in allen 3 Prozeſſen wörtlich gleichitend
waren, in den beiden zur kollegialiſchen Entſcheidung gelangten Pro
zeſſen des Präſidenten Simſon und des KreisgerichtsRaths Wachs
muth von der betreffenden Prozeß Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts
auf Verurtheilung des Fiskus, in dem Prozeſſe des Kreisgerichts Di
rectors Calow dagegen welcher nur ein Bagatell-Object zum Gegen
ſtande hatte, von dem Commiſſarius für BagatellProzeſſe, und zwar
nachdem die Collegial Entſcheidung in dem Simſon'ſchen Prozeſſe be
reits vorangegangen war auf Abweiſung des Klägers erkannt worden
iſt. Von beſonderem Intereſſe dürften die Gründe dieſer verſchiedenen
Entſcheidungen ſein.

Naſſau. Der „Weſer-Ztg.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M.
vom 17. Juni „Jn unſerm mißverwalteten Nachbarlande Naſſau
ſcheint eine Kriſis zu nahen. Der Herzog beginnt doch wohl einzu
ſehen, daß ſeine jetzigen Rathgeber ihm Wind vorgemacht haben. Die
Zähmung der Oppoſition die ſie ihm als eine wahre Kleinigkeit vor
ſtellten, iſt ſo wenig gelungen daß die Herren Regierungs-Commiſſare
auf dem Landtage ſelbſt jetzt jene ſtumme und zurückhaltende Rolle
ſpielen, die ſie Lang und ſeinen Freunden aufzunöthigen dachten. Un
terliegt die Regierung nun trotz der fabelhafteſten Anſtrengungen aller
ihrer weltlichen und geiſtlichen Jnſtrumente auch noch in dem Wahl
kreiſe RüdesheimSt.Goarshauſen, wo Brauns Wiederwahl in Frage
ſteht, ſo mag ſich der Grimm des Hofes leicht gegen diejenigen richten,
welche ſich eines leichten und raſchen Triumphes über die Fortſchritts
partei vermaßen und nun nirgends einen Erfolg zu erringen im Stande
ſind. Vorzeichen einer derartigen Wendung ſind ſchon länger bemerklich.

Afrika.
Tunis, d. 11. Juni. Wie die Angelegenheſten gegenwärtig hier

ſtehen könnte die Jnſurrektion leicht noch zu Differenzen zwiſchen den
Franzoſen und den Engländern führen. Der Bey, deſſen Abſetzung
von den Rebellen immer allgemeiner gefordert wird, weil er den Kas-
nadar nicht entlaſſen will, befindet ſich in einer bedenklichen Lage, da
ſich die Oemonſtrationen zu Gunſten der Pforte immer. mehr ausdeh
nen. Die Propaganda für Konſtantinopel machten der engliſche Conſul
Wood und ſeine Agenten dadürch, daß ſie den Beduinen den Ver
dacht beibrachten: Frankreich wolle das Land in Beſitz nehmen. Dieſe
Verdächtigung, ſowie die Erklärung, daß England ſich jedem ſotchen
Vorhaben entgegenſetzen werde, hat die Engländer bei den Beduinen
in Anſehen gebracht, während die Franzoſen jetzt ungemein verhaßt
ſind und ſich flüchten müſſen wenn ſie nicht das Schickſal zweier
ihrer Landsleute theilen wollen, welche zu Biſerta ohne Köpfe gefun
den wurden. Auch die Jtaliener haben einen ſchweren Stand, und
jüngſt hielten die Beduinen zu Sfax in zwei dem italieniſchen Conſul
gehörigen Häuſern Nachforſchung, weil ſich. das Gerücht verbreitet hat
te: es ſeien dort italieniſche Soldaten verborgen. Trotz der Jntriguen
des engliſchen Conſuls wird es doch zu einer Landung der franzöſiſch
italieniſchen Truppen kommen da außerdem die Europäer und na
mentlich auch die Juden den größten Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt ſind.
Man wartet nur, bis die Demonſtrationen zu Gunſten der Türken
noch größere Unordnungen hervorgerufen um dann die Truppen ein
ſchreiten zu laſſen. Die Soldaten erwarten den Befehl hierzu jeden
Tag. Nur die Türken ſollen ausgeſchloſſen ſein, an der bewaffneten
IJntervention theilzunehmen. Dagegen hat Haider Effendi bei dem
Bey den größten Einfluß und bietet im Verein mit dem engliſchen
Conſul alles auf, um zu bewirken, daß der Bey hartnäckig jedes Zu
geſtändniß verweigere, damit ſagen die Franzoſen er um ſo ſiche
rer geſtürzt werde und ein Agent unter türkiſch engliſcher Hoheit dort
eingeſetzt werden könne. So arbeiten die Briten und Gallier unter
der Hand gegen einander, während ihre Conſuln die freundlichſten Ge
ſichter unter ſich machen. Die Franzoſen und die Jtaliener aber wer
den doch zuletzt ſiegen, denn ſie haben Tauſende von Truppen bei der
Hand, während die Engländer blos ein paar Schiffe haben. (A. 3.)

Amerika.
Mexiko. Es iſt noch keine Nachricht von dem Eintreffen des

jungen Kaiſers da, doch weiß man ſchon daß er ſeinen neuen Unter
thanen als werthvollſtes Geſchenk die Wiederherſtellung des Adels mit
bringen wird. Er ſoll hoffen, durch dieſen großen Beweis ſeiner gnä
digen Geſinnung für das Land allen Kämpfen welche bis jetzt, trotz
aller pomphaften franzöſiſchen Siegesbülletins, in ungeſchwächter Hef
tigkeit fortdauern ein Ende zu machen.

Vermiſchtes.
Berlin. Wie bereits ſeit 10 Jahren der hieſige Gymnaſial

Lehrer Rieſel, ein früherer Schüler der Franckeſchen Stiftungen, mit
der Berliner Jugend Spaziergänge und während der Ferien größere
Gebirgsreiſen arrangirt, ſo gedenkt derſelbe auch in den bevorſtehenden
Hundstagsferien ſolche Ausflüge zu veranſtalten. Da diesmal ein Be
ſuch des Thüringer Waldes und des Harzes in Ausſicht genom
men iſt wobei auch Halle berührt wird, ſo dürfte es vielleicht man
chem Bewohner der dortigen Gegend, wenn er einen Sohn daran theil
nehmen laſſen will, von Jatereſſe ſein, etwas Näheres über die Reiſe
Tour zu erfahren. Auf der erſten Reiſe nach dem Thüringer Walde,
welche 14 Tage vom 9. Juli ab beanſprucht, wird beſucht: Naumburg,
Schulpforte, Köſen, Rudelsburg, Saaleck, Kemberg, Dornburg, Jeng,
Rudolſtadt, Blankenburg, Schwarzathal, Schwarzburg, Paulinenzelle,
Schmücke, Schneekopf, Suhl, Dietharzer Grund, Bad Liebenſtein,
Friedrichsrode, Schloß Reinhardsbrunn und Jnſelsberg, Ruhla, Arn



ſtadt, Drei Gleichen, Gotha, Erfurt c.
dem Harze, welche 8 Tage vom 23. Juli ab in Anſpruch nimmt,
führt nach Harzburg, Goslar, Rammelsburg Ockerthal, Brocken, Jl
ſenburg, Wernigerode, Blankenburg, Treſeburg, Roßtrappe c. So
r der Thüringer Wald als auch der Oberharz bieten reiche Fundorte
für Techniker, Botaniker und Geognoſten. Neben erwachſenen Schü
lern betheiligen ſich auch Erwachſene beſonders Techniker, Botaniker
und Geognoſten an dieſen inſtructiven Reiſen. Der Betrag zur
Deckung der Koſten beträgt für jeden Theilnehmer auf der erſten Dour
20 Thaler, auf der zweiten Tour 12 Thaler.

i Mainz, d. 19. Juni. Die ganze Stadt iſt in trauriger Be
wegung durch das Unglück, welches heute einen unſrer beſten Mitbür
ger Hrn. Dr. Munier, Profeſſor am Gymnaſium und Mitglied des
Stadtraths, betroffen. Derſelbe ein großer Verehrer des kalten Ba
des befand ſich heute Morgen in der Ohaus' ſchen Schwimmanſtalt,
als in dem Augenblicke, wo er auf dem Rücken zu ſchwimmen be
gann, ein junger Menſch, welcher ſich von oben in das Waſſer ſtürzte,
mit dem Kopfe auf den ſeinigen traf und ſelbſt aufs ärgſte zugerich
tet, kaum ſich fortzubewegen vermochte während der Getroffene unter
dem Waſſer verſchwand, Um trotz aller Bemühungen ſeiner habhaft
zu werden, nicht mehr zum Vorſchein zu kommen. Die Stadt beklagt
in dem auf ſo ſchreckliche Weiſe Verunglückten einen als Menſch, Bür
ger und Lehrer gleich ausgezeichneten Mann.

ueber das erwähnte Duell in Heidelberg wird jetzt mit
getheilt: Es war kein Selbſtmord Duell, ſondern ein Piſtolen-Duell,
welches der Student L. (ein Preuße) mit einem noch unbekannten
Herrn eingegangen war. Der Student wurde gefährlich verwundet
doch giebt Prof. Chelius, welcher die ſitzengebliebene Kugel heraus
ſchnitt, Hoffnung auf Rettung des Verwundeten

Die Stadt Königsberg i Pre iſt am 16 von einem förm
lichen Wolkenbruch heimgeſucht worden der nicht unbedeutenden
Schaden angerichtet hat. Das die Straßen herabſtrömende Waſſer
war von ſolcher Gewalt, daß ſchwere Steine chaotiſch durcheinanderge-
worfen, Menſchen umgeriſſen wurden u. dgl. m. Die Verwüſtung iſt
in den niedrig gelegenen Häuſern und in den Kellern beſonders groß
geweſen. (Auch in Thüringen und anderwärts ſind verhängnißvolle
Regengüſſe eingetreten. Die Stadt Roda, im Altenburgiſchen, erläßt
bereits in Folge durch Waſſersnoth geſchädigter Bewohner einen Hülfe
ruf in den Blättern.)

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 21. Juni.

Gerichtshof Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Ge
ſchworene fungirten: Schlickmann, Rittergutspächter in Auleben; Kuntze, Frei
gutsbeſitzer in Werben; Bertrand, Profeſſor und Rittergutsbeſitzer in Brodau
Kreifing, Oekonom in Brehna Linnekampf, Gutsbeſitzer in Lettewitz; Koch,
Gutsbeſitzer in Unter Peißen Blumenau, Rittergutsbeſitzer in Polleben Huhold,
Rentier hier Sachſe, Gaſtwirth in Eisleben Günther, Rentier hier; Lüdecke,
Oekonom in Landsberg Vogel, Dr. Prof. hier.

Auf der Anklagebank ſtand der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Leißring, gebo
ren zu Kertitz bei Delitzſch, 26 Jahr alt zwelmal wegen Unterſchlagung beſtraft, jetzt
der Urkundenfälſchung angeſchuldigt. Derſelbe hatte am 1. Jan. d. J. bei der ver
ehelichten Schuhmacher Brendecke in Delitzſch einen Beſtellzettel produzirt Jnhalts deſ
ſen der Mühlenbeſitzer Frühſorge auf der Dörfchenmühle den Schuhmacher Brendecke
erſuchte, dem Ueberbringer für ſeine Rechnung ein Paar Stiefeln im Werthe von 2
bis 3 Thlr. zu verabfolgen. Die verehelichte Brendecke hatte kein Bedenken dem an
geblichen Wunſche des ihr wohlbekannten Frühſorge nachzukommen und übergab dem
Angeklagten ein Paar rindslederne Stiefeln im Werthe von 2 Thlr. 10 Sgr.
Fruhſorge hatte indeß weder den Beſtellzettel geſchrieben, noch des Angeklagten der
damals gar nicht mehr in ſeinem Dienſte ſtand einen ſolchen Auftrag gegeben und
der Angeklagte iſt auch geſtändig, dieſen Zettel ohne ſolchen Auftrag und nur um ſich
Stiefeln ohne Bezahlung zu erwerben geſchrieben zu haben. Sein Vertheidiger,
Rechtsanwalt v. Bieren, der durch dies Geſtändniß den Thatbeſtand für erſchöpft
hält, nimmt jedoch mildernde Umſtände für ſeinen Clienten in Anſpruch, die auch Sei
kens des Staatsanwalts und des Gerichtshofes zugeſtanden wurden ſo daß ohne Zu
iehung der Geſchworenen das Urtheil gefällt und der Angeklagte zu 4 Monaten Genon 5 Thlr. Geldbuße und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt wurde.

Die beiden folgenden Unterſuchungen gegen den Tiſchlergeſellen Carl Heinrich Wil
helm Krahe aus Oynhauſen in Weſtphalen und gegen den Photographen Ferdinand
Auguſt Wittig aus Trotha wurden bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Beide An
geſchuldigte ſind freigeſprochen worden.

Wollmärkte.
Berlin, d. 21. Juni. Seit geſtern Mittag hat ſich der Verkauf auf dem

öffentlichen Markt lebhaſter geſtaltet; es mögen bis heute Mittag wohl zwei Drittel
der in erſter Hand zu Markt geführten Wollen verkauft ſein. Das Zurückgebliebene

Die zweite Tour nach beſteht hauptſächlich aus mehr oder minder mangelhaften Partieen. Die Zufuhren
waren recht belangreich; wir glauben ſie annähernd auf 150 bis 160,000 Centner an
geben zu können. Dem gegenüber muß der Abſatz als ein ſehr ſchleypender und un
zulänglicher bezeichnet werden. Das Ausland im Allgemeinen hat ſich beim Einkauf
noch ſchwächer als in den vorangegangenen Jahren betheiligt auch der Rhein ſo wie
die preußiſchen Fabrikanten ſind nur zaghaft zu Werke gegangen und wenn nicht die
deutſchen Kammgarnſpinner ſo bedeutende Poſten in und AA-Kammwollen erwor
ben hätten ſo würde dem Geſchäft jeder Jmpuls gefehlt haben. Die Wäſchen waren
im Allgemeinen ziemlich gut, die ſonſtige Beſchaffenheit der Wollen ſoll indeſſen Man
ches zu wünſchen übrig gelaſſen haben was ganz vorzüglich gerathen fand ſchnell zu
ungefähr vorjährigen Preiſen Nehmer dann aber erlahmte die Stimmung ſichtlich,
und heute wird mit 2 bis 4 Thalern unter vorjährigen Preiſen verkauft. Es iſt dies
derſelbe Verlauf des Geſchäfts, wie er bisher faſt auf allen diesjährigen preußiſchen
Märkten ſtattgefunden hat. Auf den Lägern war der Verkehr überaus beſchränkt
die Händler ſind mit dem Reſultat des diesjährigen Markles unzufrieden. Wie be
reits erwähnt, zeigte ſich nur für Kammwollen gute Nachfrage Tuchwollen dagegen
blieben ganz vernachläſſigt. Viel Schuld daran trägt wohl der Umſtand, daß die
früher Contractlich gekauften Wollen in wenig befriedigender Beſchaffenheit geliefert
worden ſind. Ordinäre Wollen fehlen und bleiben im Preiſe behauptet.

Mühlhauſen d. 20. Juni. Der heute begonnene Wollmarkt iſt einer
der ſtärkſten von allen bisher hier abgehaltenen. Bis Mittag 1 Uhr waren nach Aus
weis des Marktbüreaus durch 200 Wagen ca. 1109 Etr. Wolle angefahren darunter
viele Poſten von größern Gütern. Der Handel war bis Mittag noch ſchleppend je
doch würden die ſtattgehabten Verkäufe mit bis f. pro Stein avance gegen
voriges Jahr abgefchloſſen. Bei der großen Anzahl der anweſenden Käufer läßt ſich
ein weiterer günſtiger Verlauf des Marktes erwarten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Kronprinz. Frau Baumſtr. Steltzer m. Fam. u. Bedienung a. Sangerhauſen,
Frau OAmtm. Handt m. Fam. a. Farrenſtädt. Hr. Fabrikbeſ. Heilmann a.
Erefeld. Hr. Hotelbeſ. Schaum a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufi. Mayer a.
Stuttgart Weber a. Leipzig Schultze a. Berlin Arntz a. Burg.

Stadt Zürieh. Hr. Partik. Nedderling a. Amſterdam. Die Hrrr.. Kauf
Scholle, Meyer u. Lampe Bender a. Leipzig Bornett a. Hanau, Mettler a.Nordhauſen, Arlt a. Erdmannsdorf, Schleier u. Zabel a. Berlin Löwenſtein

a. Haag.
Goldner Ring Hr. Paſtor Oppermann a. Schmattenberg. Hr. Chemiker

Heintze a. Frankfurt. Hr. Apoth. Langerhahn a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kauft. Sturm a. Ruppin Elkan a. Bremen Bruno a. Haynichen Steinfeld
a. Magdeburg Schwerdtfeger a. Nordhauſen Schlundt a. Erfurt, Wagener a.
Aachen, Borrmann a. Zittau, Wentzel a. Lippſtadt, Stahl a. Köln, Hahn a.
Stettin Weitzel a. Düſſeldorf, Naumann a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. v. Fielitz a. Berlin Habenicht a. Leipzig.
Hr. Gaſtw. Dietzſchold u. Hr. Rent. Heine a. Connewitz. Hr. Gaſtw. Derpſch
a. Lauchſtädt.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. Séfour a. Lyon. Hr. Fabrikbeſ. Alten m.
Hr. Partik. Hartmann m. Fam. a. Wien. Hr. Bergbe

Die Hrrn. Kaufl. Wilm a. Barmen,

Berlin.
a. Königsberg, Böhme a. Chemnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,67 Par. L. 336,39 Par. L. 335,79 Par. L. 336,62 Par. L.
Dunſtdruck 65,01 Par. L. 4,13 Par. L. 4,90 Par. L. 4,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 47 pCt. 77 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 17,7 G. Rm. 13,6 G. Rm. 14,6 G. Rm.

(Eingeſandt.)
Unſere Mitbürger wiſſen es uns vielleicht Dank wenn wir fie auf 2 Kunſtwerke

aufmerkſam machen die wenigſtens unſer Intereſſe in hohem Grade erregt haben. Es
ſind ein aus Silber getriebener Armleuchter und als Seitenſtück dazu eine Frucht
ſchaale welche zu Jedermanns Anſicht an dem Schaufenſter des Juweliers Hrn. Len
hardt in den Neunhäuſern ausgeſtellt ſind. Längere Zeit hindurch haben wir ſchon
Gelegenheit gehabt die Fruchtſchaale zu bewundern der Armleuchter aber iſt eine neu
hinzugekommene Arbeit die wie jene der berühmten Fabrik Wilkens u. Söhne in
Bremen entſtammt. Es iſt nicht allein eine Freude zu ſehen was für ein tiefer Na
turſinn welcher Fortſchritt ſich in dieſen künſtleriſchen Erzeugniſſen Deutſchlands zeigt,
ſondern es iſt eine eben ſo hohe Freude, ſolche Kunſtprodükte in unſerm Halle zu fin
den. Wer jedoch weiß wie ſchwer hierſelbſt ſich noch dergleichen Produkte verkaufen
der muß es Hrn. Lenhardt zu einem beſondern Verdienſte anrechnen ſolche Pracht
ſtücke zur Ausſtellung gebracht zu haben. Wie oft ereignet es ſich aber, daß man
eine koſtbare Ehrengabe von Seiten zahlreich Beiſteuerender beabſichtigt ohne vielleicht
daran zu denken was für Schätze bereits zu dieſem Zwecke in unſerer Stadt zu ha
ben ſind die man ſonſt nur außerhalb vielleicht nur in Leipzig Dresden Berlin
u. ſ. w. fand. Für ſolche Fälle wollen wir hiermit die Aufmerkſamkeit des Publi
kums ganz beſonders auf die beiden und die daneben ausgeſtellten köſtlichen Silberge

ſchirre gelenkt haben. 3.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Trebitz b. Cönnern ge

hörigen, zu Michaelis d. J. pachtlos werden
den Aecker ſollen anderweit auf 6 oder nach
Befinden auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Montag den 27. Juni
Vormittags II Uhr

in dem Stemmler'“ ſchen Gaſthauſe
anberaumt, zu. welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 21. Mai 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Lebendorf gehörigen,
zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden Aecker

ſollen anderweit auf 6 oder nach Befinden auf
12 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Montag den 27. Juni Abends 7 Uhr

in dem Kuntze'ſchen Gaſthauſe
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 21. Mai 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Ein dunkelgrüner, baumwollner Regenſchirm

mit Fiſchbeingeſtelle und dünnem krückenförmigen
Holzgriff, iſt als wahrſcheinlich geſtohlen in Be
ſchlag genommen. Der Eigenthümer wird um
baldige Meldung im Bureau der Polizei Com
miſſarien erſucht.

Halle,, den 18. Juni 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Anſtellung eines Feldhüters.
Mit einer monatlichen Remuneration von

12 ſoll für die Landsberger Gemarkung
ein Feldhüter angeſtellt werden. Geſunde,
tüchtige unbeſcholtene Männer, welche geſon
nen ſind, ſolchen Poſten zu übernehmen ha
ben ſich unter Vorlegung der erforderlichen At
teſte über Qualifikation und Ehrlichkeit ſchleu
nigſt bei uns zu melden.

Landsberg, den 20. Juni 1864
Der Magiſtrat.

An der hieſigen höheren Bürgerſchule ſoll
Michaelis a. c. ein pr. fac. doc. geprüfter Leh
rer mit 500 Jahresgehalt angeſtellt werden
und wollen ſich geeignete Bewerber unter Ein
ſendung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt e
bei uns melden.

Naumburg a/S. den 20. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

B. m
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Bekanntmachung
Die diesjährigen Commun-Obſt Nutzungen

ſollen
auf den 39. Juni er. Nachmittags s Uhr

im Seſſions Zimmer des hieſigen
Rathhauſes

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Lauchſtädt, den 18. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Auction.
Freitag den 24. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Tr. hoch:
Eine Partie Solinger Balancier-
Meſſer u. Gabeln, Feder-, Taſchen-,
Garten-, Jäger-, Raſir u. Deſſert
Meſſer, Scheeren ferner: goldene
Ketten, Armbänder, NRinge, Vou
tons, Medaillen, Nadeln e. (Alles
mit Garantie).

J. BRrancdhkt,Kreis Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Obſt- Verpachtung.
Dienstag den 28. Juni e. Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Prinz'ſchen Gaſthofe zu Helfta:
1) Das Obſt auf der Halliſchen Chauſſee bei

Helfta;
2) das Obſt auf dem Gemeindeangerin Helfta;
3) die Pflaumen auf dem Anger an der blauen

Chauſſee
4) die Pflaumen auf der blauen Chauſſee
5) das Obſt auf den Plantagen und Gärten

der Königlichen Oomaine Helft a, und
6) das Obſt auf den Plantagen und Gärten

des Vorwerks Biſchofrode
in einzelnen Parzellen unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bemerkt wird,
daß im Termine die Hälfte der Pachtſumme ge
zahlt wird.

Helfta, den 18. Juni 1864.
Der Schulze Taenzer.

Zeitzer Zeitung
(des früheren Zeitzer Kreisblattes 39.
Jahrgang) erſcheint in einer Auflage von 1800
Exemplaren und iſt das im hieſigen Kreiſe ge
leſenſte Blatt.

Jnſerate finden daher durch daſſelbe die
weiteſte Verbreitung und bitte ich mir ſolche
entweder unter meinem Namen oder unter

der Adreſſe: r 8Expedition der Zeitzer Zeitung
zugehen zu laſſen.

J. H. Webelin Zeitz.

Jm Verlage von Gebr. Gerſtenberg in
Hildesheim erſcheint täglich, am Sonntag
unter dem Titel Sonntagsblatt, die (Ger
ſten ber g'ſche)

Hildesheimer aAllgemeine Zeitung und Anzeigen
Dieſe im Sinne nationalen Fortſchrittes re

digirte, durch ganz Hannover ſtark verbreitete,
in der Provinz Hildesheim am Harze c. ſeit
Jahren mehr als jedes andere Blatt geleſene
Zeitung bringt, unter beſonderer Beachtung der
Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handels u.
der Gewerbe, von zahlreichen Mitarbeitern un
terſtützt, Beſprechungen der Tagesfragen durch
Leitartikel, ſowie zuverläſſige, vollſtändige
und durch den Bezug direkter Telegramme
beförderte raſche Berichte, auch im Feuil
leton und Sonntagsblatt gute Origi-
nial-Erzählungen und andere Mittheilungen
zur Unterhaltung und gemeinnützigen Be
lehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt
aufſchlag.

Jnſerate (1 Gr. pr. Zeile) finden weiteſte
Verbreitung.

Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachte
man genau den obigen Titel der Zeitung.

Eine Drehrolle ſteht zu verkaufen
Martinsgaſſe Nr. 20.

Kebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Verſicherungsbeftand am J. Juni 1I864 A,536500 Thlr.
Effektiver Fonds am J. Juni 1864 12,200000
Jahreseinnahme pr. 1863 2,038557

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen Fonds lie
genden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die
Verſicherten in dieſem Jahre mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. der bezahlten
Prämien möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei

I. Mildenhagen in Male.
Theod. Poppe in Artern.
Cantor. G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch.
Buchhändler G. Reichardt in Eisleben.
Magiſtr.- Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg.
J. E. Biener in Querfuürt.
L. Bettega Co. in Torgau.

Jnſerate,
die von Intereſſe für die Stadt Risteben und Vmngegend ſind, finden erfolgreiche
Verbreitung durch die

Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld,
(Organ der liberalen Partei der Mansfelder Kreiſe),

die in Eisleben wöchentlich 3mal erſcheint und ſich bereits einen großen Leſerkreis erworben
hat. Jnſertions- Gebühren p. 3ſpaltige Zeile.

Eisleben. Expedition der Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld.
Verkauf. Ein ſchön gebautes tLandgut in einer der frlchibarſen Bodenla LehrlingsGeſuch.

gen Sachſens, mit über 150 Acker gut gepfleg Für eine Buchhandlung in der Provinz
ten Feldern, Wieſen, ſchönen Gärten etc. iſt Preußen wird unter ſehr günſtigen Bedingungen
für 45,000 bei 20 000 Anzahlung; fer- ein Lehrling mit den erforderlichen Schul
ner: ein Oeconomiegut mit reizend gelegenem kenntniſſen geſucht. Anmeldung und perſönliche
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herrſchaftl. Wohnſitz in der Meißner Gegend für
50,000 ein dergleichen in lieblicher und
ſicherer Lage an der Mulde für 30,000
ein ſchön gebautes Gut mit 60 Acker fruchtba
rem Areal für 21,000 nahe einer Station
der Dresdner Eiſenbahn ein dergl. 2 Stun
den von Leipzig mit über 100 Acker fruchtbaren
Feldern u. Wieſen, zu 40,000 und noch
andere, näher bei Leipzig, zu 30,000, 20,000,
16,000 bis 8000 iſt zu verkaufen be
auftragt Carl Schubert Reichsſtr. Nr. 13
in Leipzig.

Verkauf. Einige mittle und große
Nittergüter in Sachſen und in anderen
Staaten, mehrere große u kleinere Müh-
lengrundſtücke, zum Th. mit bedeutender
Oeconomie, eine große Dampfſchneide
mühle neueſter Conſtruction in günſtigſter Lage
an einem ſchiffbaren Fluß und der Eiſenbahn,
einige große Fabrikgeſchäfte, Ziege
leien u. ſ. w. hat zu verkaufen im Auftrag
Carl Schubert conceſſ. Agentur-Geſchäft,
Reichsſtraße 13 in Leipzig.

Gutsverkauf.
Daſſelbe an der Berl.Anhalt. Eiſenbahn ge

legen, mit 469 Morg. wovon über 300 Morg.
Raps- u. Weizenboden, das übrige guter Rog
genboden incluſ. 19 Morg. Wieſen auch hat
das Gut Jagdgerechtigkeit, 4 Pferde 6 Zug-
ochſen 220 Schafe, 14 Stück Rindvieh, zwei
Zuchtſauen 10 Schweine, Federvieh c. Die
Gebäude gut, Herrenhaus neu gebaut, ſoll,
wie es geht und ſteht, für 30,000 verkauft
oder gegen ein gutes Mühlengrundſtück vertauſcht
werden.

Ein Gut mit 31 Morg. für 3500 desgl.
eins mit 16 Morg. für 2400 gutem Bo
den nebſt Jnventar, bin ich zum Verkauf be
auftragt alles Nähere mitzutheilen.

A. Schreyer in Düben.
Das Richterſche Badehaus in Lauchſtädt

iſt zu verkaufen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

Eine Comptoir Einrichtung oder einzelne
Stücke dazu werden zu kaufen geſucht und ſind
Offerten bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung niederzulegen.

Circa 150 Stück Hammel ſtehen auf dem
Fürſtl. Gute zu Volkſtedt bei Eisleben zum
Verkauf. Dieſelben können an jedem Morgen
vor dem Austreiben auf die Weide befichtigt
und ſofort übernommen werden.

Vorſtellung des Betr. in den Vormittagsſtun
den Töpferplan 1, 3 Treppen.

Agenturen-Geſuch.
Ein Kaufmann in Nürnberg wünſcht für

Bayern ein Colonialwaaren u. Getreide Ge
ſchäft, eine Spiritus Fabrik und auch andere
Branchen zu vertreten und bittet geneigte Of
ferten unter Chiffre H. S. 12. franco an die
Herren Jllgen S Fort in Leipzig gelan

gen zu laſſen.

Als Verwalter einer hieſigen
Fabrik- Niederlage kann ein um
ſichtiger ſicherer Mann, der mit ſchriftlichen
Arbeiten in dem Maaße vertraut iſt, daß er
einfach Buch führen kann, annehmbar
und dauernd plaeirt werden. Das
jährliche Einkommen beläuft ſich auf 400
Auftrag: o in Berlin, Fiſcher Str. 24.

Ein junger gewandter Kellner wird nach au
ßerhalb zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu er
fragen beim Oberkellner in

Mentes Götel.
Agentur-Geſuch. Für Bremen ſucht

ein Kaufmann mit erſten Referenzen zur agentur
weiſen Vertretung in Getreide, Malz und Müh
lenproducten eine Verbindung. Gef. Offerten
unter U. B. ſind an die Redaction der „Bremer
Nachrichten in Bremen zu richten.

Gute Manrergeſellen
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung
beim Eiſenbahnbrückenbau hierſelbſt.

Bernburg a/S. L. Schröter,
Maurermeiſter.

Maurergeſellen finden dauernde Beſchäftigung
beim Maurermſtr. C. Berſchmann

in Wettin
Gras- und Klee- Verkauf.

Die Zuckerfabrik Teutſchenthal beabſich
tigt am 28. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
die bei der Fabrik belegene circa 5 Morgen
Gras und Klee-Nutzung meiſtbietend gegen
baare Zahlung zu verkaufen.

Jch bin willens, mein Koſſathengut mit
ſämmilicher Erndte, ſo wie alles ſteht und liegt,
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in Halle
Fleiſchergaſſe Nr. 3, eine Treppe hoch.
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II Chewiſet tts ſur Damen unter Jackchen, von 29 Sgr. h

nach der Rabeninſel.

Friſchen Stettämer Fortland-Cement offerirt billigſt

F. F. e Leipzigerſtraße Nr. 98
Unterzeichnete beehren sich, hierdurch die Anzeige zu machen dass auf den Wunsch

des Commerzienrathes Herrn Albert Cohen, sich von den Geschäften zurückzuziehen, die
Gesellschaft ALBERT 00HEN, VAILLANT G C0.

nach freundschaftlicher Vebereinkunſt wit heutigem Tage aufgelöst ist.
Für das uns bisher geschenkle Wohlwollen verbindlichst dankend bitten wir dieses auch

der neu gebildeten Gesellschaft

JOLIVS BLANCKE, VAILLANT C0.
zu Theil werden zu lassen, bemerkend, dass diese unsere laufenden Geschäfte abwickeln
wird, und die Regulirung unserer Activa und Bassiva für unsere Rechnung übernommen hat.

Mit aller Hochachtung
Alhent Cohen, aber FirmePaul Inhaber der Firma Albert Cohen, Vaillant Co.Harburg,

15. Juni 1864.

Bezugnehmend an Vorstehendes haben wir hiermit die Ehre anzuzeigen dass wir, in
Folge der Auflösung der Gesellschaft

ALBERT. COHEN VAIELANT. CO.,
in Verbindung mit den Commandilairen dieser Fima, eine neue

Gesellschaft für Fabrikation von Gummi- und Gutta-Percha- Waaren
gebildet haben und unsere Geschäfte unter der Firma

Julius Blancke, Vaillant Co.
führen werden.

Wir haben die Abwickelung aller noch laufenden Geschäfte der früheren Firma, so wie
die Regülirung der Activa und Passiva derselben für deren Rechnung übernommen und be-
merken noch, dass die Geschäfte der Firmen C. W. Julius Rlancke in Magdeburg undin Wien eige Veränderung erleiden und ganz in bijshe iger Weise nun für unsere Rech-
nung fortgeſühbrt werden.

Mit der Bitte das der bisherigen Firma geschenkte Vertrauen auf die neue übertragen

zu wollen zeichnen HochachtendMaxr burg Aus ancke.15. Juni 1864. Fauut Vaillant.Schmiedeeiſerne Balken und Träger Ha eng
und Tragkraft, durch Solidität und billigen Preis ſich bewährend gezeiat, empfiehlt bei prompter

Lieferung die Dampfkeſſel-Fabrik von W. Schmidt.
Hubzähler für Kohlengruben Sie 10 ſind vor

räthig, ebenſo werden
Grubenſchienen jeder Größe für den Hüttenpreis geljefert von

W. Schmidt Dampfkeſſel- Fabrik.
gr. Berlin 13. L. Mehblmann II gr. Berlin 13,empfiehlt für Kinder: Blouſen in allen Farben von 15 2 an, dazu bunte Abcchen

in allen Größen von 17 Blouſen für Erwachſene mit terten in weiß, hoch
und ausgeſchnitten, von 20 in ſchwarz lilag und braun von

J Erinolinen in weiß und grau, von 3 bis 30 Reifen von s bis 3 un
Corſetten für Kinder und Erwachſene von 10 bis 2Maraenttirer und Knabenanzüge in allen Größen von 15II Tragkleider in weiß, Wolle, ren 20 Sgr. zu

III Kleine u. große Ausſtattungen mit Allem, was dazu gehört

empfeble im ganzen und halben Dutzend ſo wie im Einzelnen ganz billig.
Kindermäntel in roſa, lila, gelb und dunkel von 3

Frauenhemden in verſchiedenen Schnitten, Mädchen u. Knabenhemden

gr. Berlin 13.

Arbeitshemden von I Oberhemden von L das Stück,
in jeder Größe.

gr. Berlin 13. L. Mehlmann.

Breyberges Garten.
Donnerstag den 23. Juni Mxtra- i titaſr- Concert, ausgef. von dem ganzen

Muſikchor des Magdeb. Füſ.Reg. Nr. 36. Um dem vielſeitigen Wunſche nachzukommen wird
das Concert vom 18. d. M. wiederkolt. Zur Auff. kommt u. a.: Preußem, Ouverture von
h Kriegeriſche Jubel Ouvert. von Conradi, Duvert. zu „Ein Feldlager

Schleſien von Meyerbeer, Muſikaliſche Erinnerungen an die Jahree I Hurrah!!! MarſchPotp. von Roſenkranz, Düppel- Marſch
von Piefke c. c. Zum Schluß in Verbindung mit einem Tambourchor

grosser Zapfſenstrefch.

Dampſſchiff „Portuna-
Donnerstag den 23. und F eitag den 24. Juni bei günſtigem Wetter Luſtfahrt

Abfahrt vom Paradies von 3 vis 9 Uhr und Freitag von 3 6

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Uhr ſtündlich

Bad Neu-Ragoezi bei Halle aS. Zum Concert Sonntag den 26. Juni laden
hierm t ergebenſt ein die Berg hautboiſten von Oölau. Anfang 3 Uhr.

3 junge Bulldo gen Hunde, 6 Wochen alt, ſind zu verkaufen Taubengaſſe Nr. 9
Gebauer Sch wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

c geiſchürzchen für Kinde

empfiehlt

die Handſchuhfabrik von
Gr. Ulrichsſtraße 47. B. Bergfeld.

Alle Sorten Handſchuh
werden zum Waſchen, Färben und Repariren
angenommen. P. Bergfeld.

Im Verlage von August Hirschwald in
Berlin ist soeben erschienen und kann durch
alle Buch handlungen bezogen werden:Practisches Handbueh

der

R R Gvon
John B. Erichsen.

Nach dem Manuscript der vierten Auflage mit
Bewilligung des Verlkassers frei übersetzt

von
Dr. O. Thamhayn,
pract. Arzt in Halle.

2 Bände. G 8. Mit 230 Holzschnitten.
Preis 6, Thlr. 20 Sgr.

In alle a/S. vorräthig in der
Livpert'schen Buchhandlung

Max TRaefersteimn),
alter Markt 3.

F klein und geſund, werden nech
billig vermiethet bei KaeſtnerWohnüungen, in Buſchorf, Stunde

von Halle.
Eine möblirte Stube und Kammer iſt zum

1. Juli zu vermiethen Leipzigerſtraße Nr. 92.

Dresden. Hötel de France
alles der heutigen Zeit entſprechend.

Göttnitz.
Zum Concert und Ball Sonntag den 26.

Juni er. ladet ergebenſt ein
der Vorſtand des Singvereins.

Anfang 2 Uhr.

Seit 15 Jahren hatte ich an einer offenen
Wunde in der Unterlippe gelitten, welche trotz
vielfach geſuchter ärztlicher Hülfe nicht heilte,
und im letztvergangenen Winker zu unſäglichen
Schmerzen und Lebensgefahr ſich ſteigerte.
Auf Freundes Rath conſultirte ich den Dr.
med. Profeſſor R. Volkmann in
Halle. Am 1. Juni c. früh halb 9 Uhr be
trat ich deſſen Zimmer, um 9 Uhr wanm die
Operation vollbracht, in 18 Tagen die Lippe
gebeilt, ich meinem Berufskreiſe, meiner Fami-
lie, dem Leben wiedergegeben!

Meinen tiefgefühlten, herzlichſten Dank hier
mit öffentlich auszuſprechen kann ich nicht un
terlaſſen.

lange erhalten!
Etzle ben bei Sachſenburg, d. 22. Juni 1864.

Kunze, Kreistaxator.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr wurden wir durch
die Geburt einer Tochter hoch erfreut.

Halle a/S. den 22. Juni 1864.Herm. Ad. Purſche und Frau
geb. Stengel.

Möge Gott dieſen menſchenfreundli
chen Helfer zum Segen der Menſchheit noch

Verbindungs Anzeige.

Nichard Boigk,Thereſe Boigk geb. Ehmig.
Zeitz, den 19. Juni 1864.
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